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Beschreibung 
 
Das FROG-SYS Digitalsystem gewährleistet ein sofortiges Erkennen und eine genaue Lokalisierung 
jedes Flüssigkeitslecks (Wasser, Säuren, Basen, Lösungsmitteln, Kohlenwasserstoffe) in Industrie-
anwendungen und in Gebäuden. 

Das System besteht aus einer digitalen FROG-SYS Steuereinheit, aus Sensorkabeln und Zubehör. 

Die digitale FROG-SYS Steuereinheit wird mit den Sensorkabeln vom Typ FG-EC für Wasser und 
Basen, FG-AC für Säuren und FG-HC2 für Kohlenwasserstoffe und Lösungsmittel eingesetzt. Der 
Kontakt einer Flüssigkeit mit einem Sensorkabel löst einen akustischen und optischen Alarm auf der 
Steuereinheit aus. Die Störung wird auf einem LC-Display angezeigt und der anfängliche Leckpunkt 
bis auf einen Meter genau lokalisiert.  

Jedes Sensorkabel ist mit einem Prozessor ausgestattet. Die Steuereinheit fragt nacheinander jedes 
Kabel ab; der Prozessor überträgt dann den „Zustand“ des Kabels an die Steuereinheit. Weil alle 
Kabel voneinander unabhängig arbeiten, können mehrere Störungen gleichzeitig gemeldet werden, je 
Kabel jeweils eine Störung.  

Eine Steuereinheit kann drei Sensorkreise von Sensorkabeln verwalten; jeder dieser Kreise hat eine 
maximale Kapazität von 40 Sensorkabeln entsprechend 600 m Sensorkabel. Außer Lecks kann das 
System jeden Kabelbruch im Sensorkreis erkennen.  

Die digitale FROG-SYS Steuereinheit gibt es als Einbauversion FROG-SYS E oder als Version für 
Wandmontage FROG-SYS F mit einem Metallgehäuse. 

Die Tastatur auf der Frontseite ermöglicht dem Nutzer die Konfiguration des Systems: Festlegung von 
Sensorbereichen (durch Benennung der einzelnen Sensorkabel), Wahl und Konfiguration des Aufbaus 
(Relaiskontakte, serielle Schnittstelle), Festlegung von Systemeinstellungen (Sprache, Uhrzeit, Datum, 
Kennwortschutz). Die grüne LED signalisiert die Betriebsbereitschaft der Steuereinheit. Im Falle einer 
Fehlermeldung springt sie auf rot um. Über den rechten Drucktaster kann man den Warnton ausschal-
ten, eine Eingabe bestätigen oder zum übergeordneten Menü zurückkehren. Die letzten 30 Störungen 
werden gespeichert, so daß man sie im  Menü „History“ aufrufen kann.  

FROG-SYS besitzt auch eine allgemeine Testfunktion. Dabei zeigt die Steuereinheit die Anzahl der 
Sensorkabel, die in einem Sensorkreis installiert sind, ferner die Länge jedes einzelnen Sensorkabels, 
die benannten Sensorbereiche, zugehörige Sensorkabel sowie die Gesamtlänge der installierten 
Sensorkabel.  

Für die Auswertung der Störungsmeldungen stehen mehrere Programme zur Verfügung. Die digitale 
FROG-SYS Steuereinheit hat 8 konfigurierbare Relaiskontakte. Man wählt die Sensorkabel, die dem 
Kontakt und der Störungsart (Leck, Kabelbruch oder Sammelstörung) zugeordnet sind. Das für die 
Installation benötigte Programm ist frei verfügbar und man programmiert damit auf einfache Weise alle 
Einstellgrößen auf einem Laptop.  

Die digitale FROG-SYS Steuereinheit hat eine serielle Schnittstelle vom Typ RS232/RS485/RS422 mit 
einem Übertragungsprotokoll JBUS (MODBUS) oder OPC – oder eine andere serielle Verbindung –  

z. Bsp. für den Anschluß an einen Drucker. 

Dieses Dokument kann heruntergeladen werden von:    www.ttk-gmbh.de     

Für die Informationen in diesem Dokument behalten wir uns alle Änderungen vor. Diese Informationen und Diagramme sind sorgfältig erstellt 
worden. Wir können jedoch nicht garantieren, dass die gelieferten Informationen keine Fehler oder Lücken enthalten und können auch kein 
anspruchminderndes Mitverschulden für die Verwendung der Informationen anerkennen. Ein Nachdruck oder eine Übertragung dieses 
Dokuments, auch auszugsweise, ist ohne die ausdrückliche und schriftliche Genehmigung der Firma TTK nicht zulässig. FROG-SYS und 
TOPSurveillance sind eingetragene Warenzeichen von TTK S.A.S   

http://www.ttk-gmbh.de/
http://www.ttkuk.com/
http://www.ttk.fr/
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Zertifizierungen 
Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) 
FROGSYS E und FROG-SYS F erfüllen die Anforderungen der übergeordneten harmonisierten 
europäischen Normen:   
 
 IN 50081-1 (92) für die Emissionen 
 IN 50082-1 (92) für EMV 
 Bericht Nr. 8080612-CQPE/1 vom 14.09.1998   

 National Laboratory of Tests 1, rue Gaston Boissier  
  75724 Paris Cedex 15 – Frankreich - Europa 
 
Deutsche Sicherheitsanforderungen 
FROG-SYS E und FROG-SYS F erfüllen die deutschen Sicherheitsanforderungen  
IEC 601010-1/A2: 1995  
Bericht Nr. 01410051446  
FROG-SYS F: Zertifikat Nr. Al 00 08 28525 003  
FROG-SYS E: Zertifikat Nr. B 00 08 28525 004 Datum:  08.10.2000 Bauart (B = Bauart) - Gs (Al = Gs) 
 

  
TÜV Product Service GmbH 
Mergenthalerallee 27 
D - 65760 Eschborn – Deutschland - Europa 
 
 

Zertifikat für Funktionstest 
Funktionstest des FROG-SYS Systems zur Suche und Lokalisierung von Flüssigkeitslecks gemäß 
Testbericht Nr. 041101971 vom 9. November 2004. 
 
FROG-SYS ist vom AdvEOTec-Labor getestet worden: 
AdvEOTec SAS 
6-8, rue Closerie, Lisses, CE5270 
Clos aux Pois F-91052 Evry Cdx – France  - Europe 
Tel.: +33160864361 – Fax.: +33160864387 
www.adveotec.com – contact@adveotec.com 
 

ATEX-Zertifikat     
Das Gerät ist für explosive Umgebungen vorgesehen, wie in der Richtlinie 94/9/EC vorgegeben 
Zertifikatnummer für die Typenprüfung: LCIE 05 ATEX 6065 X 

CE II 1/ G SYST 
 
EEx ia/[ia] IIC 

UL-Bescheinigungen   
 
Unter der Datei S9100, die Steuerzahl zugewiesen durch UL: MW34   
 
Produkt-Identität: „„AUSRÜSTUNG DES PROZESSMANAGEMENT-FROG-SYS‟‟

http://www.adveotec.com/
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I. Installation  der digitalen Steuereinheit FROG-SYS     
 
 

1. Digitale Steuereinheit FROG-SYS E oder F befestigen  
 
Die digitale Steuereinheit FROG-SYS E wird in einen Baugruppenträger, in ein Gestell oder in einen 
19"-Schrank eingebaut. Empfohlen wird ein Einbauort in Augenhöhe, damit das Display leichter 
abgelesen werden kann. 
  
Sie hat die Maße: 
    
   Höhe: 4 HE 
   Tiefe: 60 mm 
 
 

 
 
FROG-SYS (E) für Baugruppenträger  

 
 
Die digitale Steuereinheit FROG-SYS F wird in einem Metallgehäuse an die Wand montiert. Für 
einen Zugang zur Elektronikkarte muß man die Frontplatte des Gerätes öffnen.  
  
In dem Gehäuse der Steuereinheit befindet sich eine genau bemaßte Schablone, mit deren  Hilfe das 
Gerät an der Wand befestigt wird.   
 
Das Gehäuse hat die Maße:   Breite: 200 mm 
    Höhe: 250 mm  
    Tiefe: 100 mm 

                                         
 
 
 
 
FROG-SYS (F) Version für Wandmontage mit Metallgehäuse 
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2. Elektrische Eigenschaften  
 
- Spannungsversorgung :   230 V - 50/60 Hz 
- Max. Verbrauch :                                 12 VA 
- Netzstrom Thermische Sicherung :  2 x 0,5 A auf Sekundärseite 
- Blitzschutz und Überspannungsschutz: ja 
- Nennspannung im Sensorkreis:  12 V ± 20%    
 
Es wird empfohlen, die digitale Steuereinheit elektrisch durch einen Trennschalter ab 0,5 A zu schützen. 
 
 
Eigenschaften der 8 potentialfreien Relaiskontakte  
 
Typ :    1 RT 
Max. Schaltspannung : 125 V AC / 60 V DC 
Max. Schaltstrom :  1 A 
Max. Schaltleistung :  62,5 VA / 30 W 
Min. Betriebslast.:  5 V DC - 1 mA 
Nennlast :   0,5 A bei 125 V AC 
    1 A bei 24 V DC 
 

3. Digitale Steuereinheit FROG-SYS elektrisch anschließen 
 
Die Anschlüsse werden auf der Elektronikkarte der digitalen Steuereinheit hergestellt. Der Anschlußblock 
ist  in FROG-SYS E direkt zu erreichen und zu lösen (Stecker); für FROG-SYS F (Version für 
Wandmontage mit Metallgehäuse) muß man den Drehknopf der Gehäusetür drehen, um sie zu öffnen.   
 
Siehe Anhang  “Anschluß der digitalen Steuereinheit FROG-SYS E oder F ” im Gerät.                                            
 
 
3.1 Digitale Steuereinheit FROG-SYS erden   
 
Achtung: Die Bestimmungen über die elektromagnetische  
Verträglichkeit (EMV) sind zu beachten!   
                             
Es ist absolut notwendig, daß die Rückseite der Frontplatte an die 
Erde des Einbauortes (Gebäudes) angeschlossen wird. 
  
Für das Erdungskabel steht die Schraube mit der Kennung „Erde“ 
zur Verfügung.  
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3.2 Netzkabel anschließen  
  
Mit einem Netzkabel H07VV-F 3 x 1,5 mm², nicht im Lieferumfang, wird die digitale Steuereinheit 
elektrisch angeschlossen. Hierfür wird das Kabel mit 3 Punkten des Anschlußblockes verbunden.  
 
Die drei Schraubklemmen L, N und Erde sind auf der Elektronikkarte gekennzeichnet. 
Stopfbuchse Nr. 3 für das Kabel benutzen.  

(Siehe Anhang “Anschluß der digitalen Steuereinheit”)  
 
Achtung: Digitale Steuereinheit FROG-SYS nicht einschalten! Netz- 
stecker ziehen! 
    
3.3 Anschlußkabel FG-CLC anschließen 

 
(Siehe Anhang  “Anschluß der digitalen Steuereinheit FROG-SYS E oder F ” im Gerät.) 

 
Jeder Kreis von Sensorkabeln wird über ein TTK-Verbindungskabel (Belden 8723), Ref. FG-CLC, an die 
digitale Steuereinheit FROG-SYS angeschlossen. 
 
Achtung: Ein Vertauschen der beiden Kabelpaare rot + schwarz und grün + weiß führt dazu, daß die 
Elektronik des zuerst angeschlossenen Sensorkabels zerstört wird!  
 

  
Es gibt 3 Sensorkreise; zuerst Sensorkreis 1 benutzen und dann, wenn erforderlich, die nächsten 
Sensorkreise.  
Jeder Sensorkreis hat eine maximale Kapazität von 40 Sensorkabeln.   
 
Wenn Sensorkreis 2 verwendet wird: Nebenanschluß zwischen 2A und 2B entfernen.  
Wenn Sensorkreis 3 verwendet wird: Nebenanschluß zwischen 3A und 3B entfernen.  
                             
Achtung: Vermeiden Sie elektromagnetische Störungen und Emissionen (EMV), indem Sie die 
Abschirmung des Verbindungskabels mit der Erde verbinden!  
Abschirmung mittels einer Kabelschelle aus Metall befestigen!  
 
(Siehe Anhang  “Anschluß der digitalen Steuereinheit FROG-SYS E oder F ”im Gerät) 
  

 

Metal Cable clamp 

  

Cable 
Shielding 

Insulation 
Earth 
screw 

 
 
 
 

 

 

N 

L 



 

8 
 

3.4 Die potentialfreien Kontakte anschließen                      
 
Acht potentialfreie Kontakte stehen im Anschlußblock der digitalen Steuereinheit FROG-SYS zur 
Verfügung. Die elektrischen Eigenschaften dieser Kontakte sind: 
  
Typ :    1 RT 
Max. Schaltspannung : 125 V AC / 60 V DC 
Max. Schaltstrom :  1 A 
Max. Schaltleistung :  62,5 VA / 30 W 
Min. Betriebslast.:  5 V DC - 1 mA 
Nennlast :   0,5 A bei 125 V AC 
    1 A bei 24 V DC 
 
 
Sie können jeden Relaiskontakt über das Konfigurationsmenü oder mit dem Installationsprogramm, das 
Sie von der Startseite der Websites www.ttk-gmbh.de,  www.ttkuk.com oder www.ttkasia.com 
herunterladen, konfigurieren. (Siehe Abschnitt III.2.6) 
 
Die Kontakte werden wie folgt konfiguriert: 
  
  - Normal offen (NO) oder Normal geschlossen (NC) 
  - zugeordnete Störungsmeldung: Leck, Kabelbruch, Sammelstörung 
  - zugeordneter Sensorbereich : Bereich X - Schaltkreis Y  
 
Erstkonfiguration   :  Normal offen (NO) für Kontakte 1 – 7 
                                    Normal geschlossen (NC) für Kontakt 8 (interner Kontakt) 
 
 
 
3.5 Serielles Kabel anschließen 

 
Das serielle Kabel wird für einen Ausgang zu einem Nadeldrucker oder für eine JBUS/MODBUS- 
Kommunikation über eine Schnittstelle RS232/RS422/RS485 mit Überwachungsprogramm etc.; es wird 
an einen Stecker DB9 angeschlossen, neben dem Anschlußblock für die Spannungsversorgung 
(Siehe Anhang  “Anschluß der digitalen Steuereinheit FROG-SYS E oder F ”). 
 
Die Anweisungen für den seriellen Anschluß finden Sie unter Abschnitt III 3.2. 
 
3.6 Einbau des JBUS Kit in die digitale Steuereinheit FROG-SYS E oder F 
 
Die digitalen Steuereinheiten FROG-SYS, die von einer Gebäudeleittechnik überwacht werden sollen, 
werden mit den Bauteilen für die serielle Kommunikation ausgestattet und vor dem Versand im Werk 
geprüft. Diese Option muß aus dem Bestellauftrag klar hervorgehen. Wenn der Anwender die Bauteile zu 
einem späteren Zeitpunkt in die digitalen Steuereinheiten FROG-SYS einbauen möchte, kann er den 
JBUS Kit später kaufen und ihn mit einigen grundlegenden Kenntnissen der Elektronik selbst einbauen.  
 
Einbau des JBUS Kit (siehe auch die Abbildung auf der nächsten Seite): 
 

- Netzstecker ziehen und Spannungsversorgung für die digitale Steuereinheit FROG-SYS 
abschalten.  

 
- Stecken Sie die Bauteile des JBUS Kit, wie im Bild gezeigt, auf die Leiterplatte. Achten Sie dabei   

besonders auf die Einbaulage der Bauteile: Kontaktstift Nr. 1 beider Doppelreihengehäuse (DIL) 
links unten; die drei in einer Reihe stehenden Kontaktstifte des SIL-Gehäuses (das insgesamt 5 
Stifte besitzt) links 

 
- Spannungsversorgung für die digitale Steuereinheit FROG-SYS wieder einschalten. 

 
- Bauen Sie die JBUS-Kommunikation auf und führen Sie eine Prüfung mit Hilfe einer Master-

Einrichtung für MODBUS/JBUS durch, z.B. mit dem Prüfprogramm JBUS von TTK.   
 
 

 

http://www.ttk-gmbh.de/
http://www.ttkuk.com/
http://www.ttkasia.com/
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              Bauteile für die Installation des JBUS  
 
 
                         

 
3.7 Metallgehäuse der digitalen Steuereinheit FROG-SYS F (Version für Wandmontage) 
verschließen 
 
Nachdem alle Verbindungen angeschlossen worden sind, schließen Sie das Gehäuse der digitalen 
Steuereinheit FROG-SYS F. Befestigen Sie den Geräteteil, der die Leiterplatte enthält, an dem Teil, der 
mit der Wand verbunden wird.  
Geben Sie acht auf Kabel und Flachbandkabel, während Sie die Gerätetür schließen. Betätigen Sie den 
Drehknopf, um die Tür geschlossen zu halten.  
 
Für die digitale Steuereinheit FROG-SYS E (Einbauversion) empfehlen wir, daß Sie die 
verschiedenen Kabel am Einbauschacht anbringen.  
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II Installation der Sensorkabel mit Zubehör 
 
Das System FROG-SYS ist modular aufgebaut. Alle Sensorkabel und das Zubehör sind bereits an ihren 
Enden mit Steckern und Steckdosen versehen. Das macht die Installation einfach und sicher. 
 
Wir empfehlen Ihnen, einen genauen Plan über die Sensorbereiche zu erstellen, in denen Sensorkabel 
installiert werden sollen. Die für die Installation vorgesehenen Sensorbereiche müssen sauber und 
trocken sein.  
 

1. Installation der Sensorkabel 
 
1.1 Installation der Klipse mit Klebstoff  
 
Die Sensorkabel werden durch Klipse vom Typ CFC-100 am Boden gehalten. 
 
In der ersten Stufe der Installation werden diese Klipse mit Hilfe des zur Verfügung gestellten Klebers 
(Kaltkleber von 3M) am Boden befestigt. 
 
Empfehlungen: 
 
1. Damit die Sensorkabel sicher am Boden verlegt werden können, wechseln Sie ggf. die Ausrichtung der 
Klipse am Boden.   
2. Die Klipse müssen gemäß Zeichnung und im Abstand von etwa einem Meter am Boden befestigt 
werden.  
3. Im Falle einer Kabelverlegung mit Kurve wird ein erster Klips am Eingang und eine zweite am Ausgang 
der Kurve befestigt.  
4. Es ist notwendig, eine bis zwei Stunden zu warten, bevor die Sensorkabel installiert werden, damit der 
Kleber vollständig getrocknet ist.   
5. Beim Einlegen der Sensorkabel einen Abstand von etwa 10 cm zwischen Steckverbindung und 
Klips beachten.  
 
 
 

 
 
      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Klips (Ref. CFC-100) mit Klebstoff  
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1.2 Sensorkabel FG-EC, FG-AC und FG-ECX für Linearmodus einbauen 
 

Ausgehend von der digitalen Steuereinheit FROG-SYS werden die benötigten Längen an Sensorkabel 
abgerollt, während diese gleichzeitig in die am Boden befestigten Klipse eingelegt werden. 
 
Achtung: Auf die richtige Ausrichtung der Installation der Sensorkabel achten! 
 
Das Anschlußkabel FG-CLC wird an die digitale Steuereinheit FROG-SYS angeschlossen. An seinem 
freien Ende befindet sich dann eine Steckdose. Der Anfang des Sensorkabels trägt dementsprechend 
einen Stecker.  
 
Erstes Sensorkabel an das Verbindungskabel, das von der digitalen Steuereinheit FROG-SYS kommt, 
anschließen.  
 

1. Verlegen Sie die Kabel möglichst so, daß ein Kontakt zu den Ständern oder Stützen von 
Doppelböden, zu den Kabelrosten und den Litzen ... vermieden wird.  

2. Sorgen Sie dafür, daß die Klimaanlage umgangen wird – empfohlener Abstand  50 bis 75 cm  –  
um Fehlalarm bei Lecks, die von austretendem, aber unbedeutendem Wasser herrühren, zu 
vermeiden. 

3. Sorgen Sie für einen ununterbrochenen Verlauf unter Abflüssen und um Körper herum, wenn 
eine Leckgefahr besteht (Ventile, Siphon, Tiefpunkt etc.).  

4. Verwenden Sie keine Sensorkabel für Wanddurchgänge, sondern Verbindungskabel. 
 

 
1.3 Sensorkabel FG-ECS für Sektormodus einbauen 
 
Die Kabel werden auf die gleiche Art eingebaut wie im Absatz 1.2 hier oben beschrieben. Sie werden 
über die Sektor-Abzweigdose DTC-S angeschlossen (siehe Absatz 3.3.1).  

 
1.4 Sensorkabel FG-HC2 für Kohlenwasserstoffe und Lösungsmittel einbauen 

 
1.4.1. Beschreibung 
 
Der von TTK gelieferte Bausatz für die Suche von Kohlenwasserstoff- und Lösungsmittellecks, FG-HC2 
Kit, ermöglicht eine schnelle Suche von Lecks, die durch nicht-leitende Flüssigkeiten verursacht werden. 
Das Sensorkabel ist direkt verbunden mit einer Warneinrichtung oder einer digitalen Steuereinheit FROG-
SYS. Bei einer Leckage von flüssigen Kohlenwasserstoffen oder Lösungsmitteln werden ein akustischer 
und optischer Alarm ausgelöst sowie die Uhrzeit, das Datum und die Störungsart – Leck oder Kabelbruch 
– auf der digitalen Steuereinheit angezeigt. Der potentialfreie Kontakt wird je nach Konfiguration als NO 
oder NC aktiviert. Über diesen potentialfreien Kontakt ist es möglich, einen externen Alarm zu verwenden 
und diesen an ein Überwachungsgerät (GLT, Fernüberwachung, elektromagnetisches Schleusentor etc.) 
zu melden.  
  
Der potentialfreie Kontakt bleibt so lange aktiviert wie die Störung besteht. Nachdem die Störung 
verschwunden ist, kippt der Kontakt in seine Anfangslage zurück.  
 
FG-HC2 umfaßt:  
 
 1. Zwei Meter Sensorkabel für Kohlenwasserstoffe 
 2. Ein Verbindungskabel mit Elektronik 
 3. Einen Abschlußstecker für FG-HC2  
 4. Einen Stecker FG-TMH für Modultest 
 5. Vier Klipse 
 6. Einbauanweisungen für den Bausatz FG-HC2 Kit 
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Empfohlene Geräte für einen vollständigen Einbau: 
- Eine digitale Steuereinheit FROG-SYS 
- Abzweigdosen FG-DTC in einem digitalen System FROG-SYS (bis zu 10 Sätze FG-HC2 Kit je 

Sensorkreis) 
- oder ein Alarmgerät FG-A, konfiguriert mit dem Bausatz FG-HC2 

 
Achtung: Alle Sensorkabel für Kohlenwasserstoffe dürfen nur in trockene und saubere Räume verlegt 
werden!  
 
1.4.2. Anschluß an ein Alarmgerät FG-A 
 
 Der Satz umfaßt: 

- Alarmgerät FG-A mit 230-24-12 V. 
- Analoger Bausatz FG-HC2 Kit  

 
Das Alarmgerät FG-A wird gemäß den Einbauanweisungen für das Gerät angeschlossen: 
 

a. FG-HC2 Kit öffnen.  
b. Verbinden Sie die vier Drähte des mit einem gelben Ring gekennzeichneten elektronischen 

Verbindungskabels mit den folgenden Punkten auf der Platine des Alarmgeräts FG-A:  
 
 Grüner Draht:   Punkt 1A 
 Weißer Draht:  Punkt 1B 
 Schwarzer Draht: Punkt 1C 
 Roter Draht:  Punkt 1D 
 

c. Befestigen Sie die vier Klipse CF-HC (alle 45 cm einen) auf dem Untergrund. Schieben Sie die 
Sensorkabel FG-HC2 in die Klipse. 

d. Verbinden Sie die Steckdose des Sensorkabels mit der Elektronikseite des Verbindungskabels  
e. Entfernen Sie den Abschlußstecker vom Sensorkabel. Schließen Sie den Teststecker FG-TMH 

(gelber Stecker) an das Ende des Sensorkabels (Steckerseite).  
f. Schalten Sie das Alarmgerät FG-A ein. 
g. Das Gerät FG-A weist einen Leckalarm nach, die Warn-LED springt auf rot um, der akustische  
      Alarm geht an und der Leckkontakt wird aktiviert. 
h. Drücken Sie die Taste, um den akustischen Alarm auszuschalten. 
i. Entfernen Sie den Teststecker (gelber Stecker) und setzen Sie den ursprünglichen 

Abschlußstecker (schwarzer Stecker) wieder auf. 
j. Die rote Warn-LED erlischt, der Kontakt kippt in seine ursprüngliche Lage zurück und die  
      grüne Betriebs-LED leuchtet weiter.   
k. Der Test für korrekten Betrieb ist beendet; Sie müssen die potentialfreien Kontakte anschließen   
 und für Ihren gewünschten Einsatz konfigurieren  

  
1.4.3. Anschluß an eine digitale Steuereinheit FROG-SYS 
 
  Der Satz umfaßt: 
 

- Digitale Steuereinheit FROG-SYS 
- Digitaler Bausatz FG-HC2 Kit für FROG-SYS 
- Zwei oder mehr Abzweigdosen FG-DTC 

 
Die digitale Steuereinheit FROG-SYS wird gemäß den Einbauanweisungen für das Gerät angeschlossen. 
 
Bis zu zehn (10) Bausätze FG-HC2 Kit können je Sensorkreis an einer digitalen Steuereinheit FROG-
SYS installiert werden; es müssen Abzweigdosen verwendet werden, damit ein elektrischer Durchgang 
zwischen den Bausätzen FG-HC2 Kit eines Sensorkreises gewährleistet ist.   
 
Achtung: Die Spannungsversorgung für FROG-SYS muß abgeschaltet sein. Netzstecker ziehen! 
 

a. Das Verbindungskabel Belden 8723 mit den Punkten der Sensorkreise 1, 2 oder 3 in der digitalen 
Steuereinheit FROG-SYS verbinden: 

  
 Für den Sensorkreis 1: 
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 Grüner Draht:   Punkt 1A 
 Weißer Draht:  Punkt 1B 
 Schwarzer Draht: Punkt 1C 
 Roter Draht:  Punkt 1D 
 
 

b. Verbindungskabel Belden 8723 mit den Punkten am INPUT der ersten Abzweigdose FG-DTC 
verbinden. 

c. Bausatz FG-HC2 Kit öffnen. 
d. Verbinden Sie die vier Drähte des mit einem gelben Ring gekennzeichneten elektronischen 

Verbindungskabels mit dem „OUTPUT 1“ der ersten Abzweigdose FG-DTC: 
  
 Grüner Draht:   Punkt 1A 
 Weißer Draht:  Punkt 1B 
 Schwarzer Draht: Punkt 1C 
 Roter Draht:  Punkt 1D 
 

e. Befestigen Sie die vier Klipse CF-HC (alle 45 cm einen) auf dem Untergrund. Legen Sie die 
Sensorkabel FG-HC2 in die Klipse ein . 

f. Verbinden Sie die Steckdose des Sensorkabels mit der Elektronikseite des Verbindungskabels 
(Steckerseite) 

g. Entfernen Sie den Abschlußstecker vom Sensorkabel. Schließen Sie den Teststecker FG-TMH 
(gelber Stecker) an das Ende des Sensorkabels (Steckerseite).  

h. Verbindungskabel Belden 8723 an Abzweigdose Nr.1 und Abzweigdose Nr.2 anschließen; 
“OUTPUT 2” von FG-DTC Nr.1 an  “INPUT” von FG-DTC Nr.2. 

i. Fahren Sie fort wie unter Punkt 2 beschrieben, bis das letzte Kabel (max. 10) angeschlossen ist. 
 
Achtung: In der letzten Abzweigdose FG-DTC muß eine Brücke am „OUTPUT 2“ zwischen den 
Punkten A und B gelegt werden. 
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1.4.4. Funktionstest mit Bausätzen FG-HC2 Kit, die in einer digitalen Steuereinheit FROG-SYS 
installiert sind 
 
Lecksimulationen: 

 
a.  Schalten Sie die digitale Steuereinheit ein. 
b. Die Einheit startet automatisch das Prüfverfahren. 
c. Die installierten Sensorkabel FG-HC2 werden angezeigt 

 z.B.: Kabel Nr 1:  2 m 
  « Name 1 (*)» 
 dann: Kabel Nr 2:  2 m 
  « Name 2(*) »  
 dann: Kabel Nr 3:  2 m 
  « Name 3 (*) » 
     und dann: Kabel Nr n:  2 m 
  « Name n (*) » 

(*) Um jedes Sensorkabel zu benennen, rufen Sie das Menü MENU CONFIGURATION der 
digitalen Steuereinheit FROG-SYS (siehe Handbuch FROG-SYS) auf 

d. Indem Sie den Teststecker FG-TMH (gelber Stecker) auf das Ende jedes Sensorkabels stecken,   
      simulieren Sie die aussagekräftige Menge (>50ml) eines flüssigen Kohlenwasserstoffes oder   
      Lösungsmittels auf den "n" Bausätzen FG-HC2 Kit. Die Warn-LED springt auf rot, der akustische   

Alarm geht an (wird durch einmaliges Drücken der linken Taste ausgeschaltet) und auf der 
Anzeige erscheint: 

 z.B.: Kabel Nr 1:  Leck bei 1 m 
  « Name 1 (*)» 
 dann: Kabel Nr 2:  Leck bei 1 m 
  « Name 2(*) »  
 dann: Kabel Nr 3:  Leck bei 1 m 
  « Name 3 (*) » 
     und dann: Kabel Nr n:  Leck bei 1 m 
  « Name n (*) » 

Dieser Lecktest, auf jedem Sensorkabel installiert, ist nun abgeschlossen. Schalten Sie die 
digitale Steuereinheit FROG-SYS aus, lösen Sie die "n" verwendeten Teststecker FG-TMH 
(gelber Stecker) und ersetzen Sie sie durch die schwarzen Stecker, die ursprünglich an jedem 
Sensorkabel FG-HC2 installiert wurden. 

 
Simulation des Kabelbruchs mit FG-HC2: 

a. Schalten Sie die digitale Steuereinheit aus. 
b. Lösen Sie z.B. das vorgeschaltete Sensorkabel FG-HC2 Nr. 2, indem Sie die Steckdose  

abschrauben.  
c. Schalten Sie die digitale Steuereinheit ein. 
d. Die Einheit startet automatisch das Prüfverfahren. 
e. Die installierten Sensorkabel FG-HC2 werden angezeigt 

 z.B.: Kabel Nr 1:  2 m 
  « Name 1 (*)» 
 dann: Kabel Nr 2:  2 m 
  « Name 2(*) »  
 dann: Kabel Nr 3:  2 m 
  « Name 3 (*) » 
     und dann: Kabel Nr n:  2 m 
  « Name n (*) » 

f. Beim Simulieren des Kabelbruchs Nr.2 springt die Warn-LED auf rot, der akustische Alarm geht      
an (Warnton ausschalten durch einmaliges Drücken der linken Taste) und auf der Anzeige 
erscheint: 
z.B.: Kabel Nr 2:  Kabelbruch bei 1 m 

  « Name 1 (*)» 
g. Verbinden Sie das Sensorkabel FG-HC2 Nr. 2 mit seinem elektronischen Verbindungskabel;     

nach wenigen Sekunden erscheint die Meldung „Kabelbruch aus“, die LED springt auf grün und 
auf der Anzeige erscheint " Überwachung des Sensorbereichs läuft ".   
Der Kabelbruchtest ist nun abgeschlossen.  
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1.4.5. Betrieb und Instandhaltung 
 
Das Sensorkabel FG-HC2 ist unempfindlich gegen geringe Mengen von leitenden Flüssigkeiten (Wasser, 
Basen oder Säuren) und auch unempfindlich gegen geringe Mengen (weniger als 35 ml) von nicht-
leitenden Flüssigkeiten (Kohlenwasserstoffen oder Lösungsmitteln). Das Sensorkabel absorbiert diese 
geringe Flüssigkeitsmenge und reagiert nicht. 
 
Ab einer Menge von mindestens 50 ml einer nicht-leitenden Flüssigkeit (Kohlenwasserstoffen oder  
Lösungsmitteln), aktiviert das Sensorkabel FG-HC2 einen Alarm am installierten Gerät (FG-A oder 
FROG-SYS); dieser Alarm ist unumkehrbar. Das Sensorkabel muß ausgewechselt werden; die 
vorgeschaltete Elektronik und der Abschlußstecker können weiter eingesetzt werden.  
 
Achtung: Die Kohlenwasserstoff-Sensorkabel müssen in normal trockenen und sauberen Bereichen 
installiert werden! 
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1.4.6. Testverfahren für die Suche von Kohlenwasserstofflecks mit FG-HC2 

 
Test Nr. 1  - Test für Erkennung von Wasserlecks, geringe Flüssigkeitsmenge 
 
getestetes Produkt: - Sensorkabel FG-HC2 zusammen mit digitaler Steuereinheit  

  FROG-SYS. 
Testbedingungen:   - Tropfwannen 550x 350 x 8, Leitungswasser,  
                                                      relative Feuchtigkeit 72%, Temperatur 21 °C.  
Verwendete Apparatur:   - Aufzeichnungsgerät für Umgebungstemperatur 
      - Software LM74 mit Sonde LM74  
    - Aufzeichnungsgerät für Störung  
    - digitale Steuereinheit FROG-SYS  
    - Hygrometer  
    - CA 846  
    - 95 ml Wasser in Kontakt mit 450 mm des Sensorkabels. 
Beginn des Tests:   - am 16. Oktober 2001 um 21:20 Uhr  
Ende des Tests:   - am 18. Oktober 2001 um 18:35 Uhr  
Ergebnisse:    - vollständige Wasserverdunstung, keine Leckerkenung.  
 
Test Nr. 2 - Test für Erkennung von Kohlenwasserstofflecks, geringe Flüssigkeitsmenge  
 
getestetes Produkt:   - Sensorkabel FG-HC2 zusammen mit digitaler Steuereinheit  

  FROG-SYS. 
Testbedingungen:   - Tropfwannen 550x350x8, Olivenöl,  
                                                      relative Feuchtigkeit 74%, Temperatur 21,5 °C.  
Verwendete Apparatur:  - Aufzeichnungsgerät für Umgebungstemperatur 
      - Software LM74 mit Sonde LM74  
    - Aufzeichnungsgerät für Störung  
    - digitale Steuereinheit FROG-SYS  
    - Hygrometer  
    - CA 846 

- Menge nicht-leitender Flüssigkeit 25 ml  (Olivenöl wurde verwendet)  
  in einem einzigen Punkt in Kontakt mit dem Sensorkabel 

Beginn des Tests:   - am 19. Oktober 2001 um 00:40 Uhr 
Ende des Tests:  - am 6. November 2001 um 00:01 Uhr 
Ergebnisse:   - vollständige Ölabsorption durch das Sensorkabel, keine      
                                                      Leckerkennung.  
 
Test Nr. 3 – Test für Erkennung von Kohlenwasserstofflecks, > 50 ml Flüssigkeit 
 
getestetes Produkt:    - Sensorkabel FG-HC2 zusammen mit digitaler Steuereinheit  

  FROG-SYS. 
Testbedingungen:  - Tropfwannen 550x350x8, Olivenöl,  
                                                      relative Feuchtigkeit 74%, Temperatur 21,5 °C.  
Verwendete Apparatur:  - Aufzeichnungsgerät für Umgebungstemperatur     
    - Software LM74 mit Sonde LM74  
    - Aufzeichnungsgerät für Störung 
    - digitale Steuereinheit FROG-SYS  
    - Hygrometer  
    - CA 846  

- Menge nicht-leitender Flüssigkeit 50 ml (Olivenöl wurde verwendet)  
  in einem einzigen Punkt in Kontakt mit dem Sensorkabel 
  

Beginn des Tests:  - am 6. November 2001 um 14:23 Uhr 
Ende des Tests:  - am 6. November 2001 um 14:25 Uhr  
Ergebnisse:   - vollständige Ölabsorption durch das Sensorkabel; Leck- 

 erkennung binnen 1h 14 min nach dem Kontakt der Flüssigkeit        
 mit dem Sensorkabel 
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1.5 Anhänger ES-40  
 
 
Die installierten Sensorkabel werden markiert, indem Anhänger ES-40 an ihnen befestigt werden. Ein Teil 
des Anhängers ist zur Beschriftung durch den Anwender reserviert, damit dieser den Leckort in Metern 
bei Simulationen von Wasserlecks eintragen kann.  
 

a.) Befestigen Sie alle fünf Meter an den Sensorkabeln einen Anhänger.    
     b.)  Sorgen Sie dafür, daß die Anhänger gut sichtbar sind. 
 
  
 

 
 
 
 
Bündel mit 40 Anhängern, Ref. ES-40 
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2. Verbindungskabel FG-NC anfertigen und einbauen 
 
Ein Verbindungskabel wird benötigt  
 

- als Übergang zwischen zwei benachbarten Sensorbereichen       
- zwischen der digitalen Steuereinheit und dem ersten Sensorkabel  
- beim Durchqueren von Räumen, wie bei Trennwänden und Brandschotten 

 
Achtung: Verschließen Sie Durchgänge so, wie es den Bestimmungen des Kunden und der Bauweise 
des Gebäudes entspricht, z.B. Trennwand-Feuersperre. 
 
Für einen einwandfreien Betrieb des Systems ist das Verbindungskabel BELDEN 8723  
(LSZH, falls vorgeschrieben) erforderlich.   
 
Das Verbindungskabel muß mit einem Stecker und einer Steckdose versehen sein. Der Bausatz  
FG-NC Kit enthält folgende Teile:   
 

- Einen Stecker mit seinen 4 Kontaktstiften              
- Eine Steckdose mit ihren 4 Kontaktstiften  
- Schrumpfschläuche 
- Heißkleber-Ringe 

 
Erforderliche Werkzeuge:  
 

- Werkzeug zum Abisolieren   
- Heißluftgebläse mit 800 W Leistung 
- Crimpzange 
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2.1. Verbindungskabel anfertigen 
 
Der Anfang des Verbindungskabels ist die Seite, die von der digitalen Steuereinheit kommt. Stellen Sie 
immer zuerst den Anschluß am Anfang des Kabels her. Der Anfang jedes Verbindungskabels muß mit 
einem Stecker versehen sein und das Ende des Verbindungskabels mit einer Steckdose.  
Am Anfang des Verbindungskabels ist zu beachten: 
 
  

  

 

Jumper cable BELDEN 8723 

 

 
 

- Kabelmantel auf 20 mm abisolieren.  
- Die 4 Drähte auf 5 mm abisolieren.   
- Die Abschirmung nicht abschneiden. 

 

  

 

Jumper Cable BELDEN 8723 

  

 
Crimpen Sie einen Kontaktstift auf jeden der vier Drähte. Die Abschirmung wird zusammen mit dem 
schwarzen Draht gecrimpt.  
 
  

  

 

Jumper Cable BELDEN 8723 

  
4 Male Contacts 

 
 
 
Ziehen Sie einen 45 mm langen Schrumpfschlauch über das Verbindungskabel. 
  

  

 

 Male Contacts 

45 mm Heat Shrinkable Tube 
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Bereiten Sie den Stecker vor. 
Ziehen Sie an dem roten Einsatz und drücken gleichzeitig auf die Seiten, bis daß er herauskommt. 
Bringen Sie die 4 Kontakte in das Steckergehäuse hinein. 
 
 

 

Male Connector  

C 
L 
I 
P 
P 
E 
R 

Press and Draw 

The red plate left 

C 
L 
I 
P 
P 
E 
R 

1 

 4 
 3 

 2 

 
 

Führen Sie die 4 Kontakte ein und beachten Sie dabei die folgende Zuordnung:  
  
   Roter Draht   : Stift Nr. 1 des Steckers 
   Schwarzer Draht + Schirm : Stift Nr. 2 des Steckers 
   Weißer Draht   : Stift Nr. 3 des Steckers 
   Grüner Draht   : Stift Nr. 4 des Steckers 
 
 
Schieben Sie den roten Einsatz an seinen Ort zurück und drücken gleichzeitig auf die Seiten. 
 
 
 

 

 4 Male Contacts 
45 mm Heat Shrinkable Tube  
  

1 

2 

3 

4 

Male Connector 

Insert the 4 Contacts 

C 
L 
I 
P 
P 
E 
R 

The red plate is re-entry 

The contacts are blocked 
Press and Draw 

1 
 4 

 3 
 2 

Green 

White 
Black 
Red 

C 
L 
I 
P 
P 
E 
R 

 
Die Drähte und die Kontakte sind nun blockiert. 
  
Achtung:  Die Kontakte müssen vollkommen in den Stecker eingeführt werden, sonst läßt sich der rote 
Einsatz nicht wieder einschieben! 
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Male Connector 

 

45 mm Heat Shrinkable Tube  
  

C 
L 
I 
P 
P 
E 
R 

 
  
Überziehen Sie die Leitungsanschlüsse und die Gewindefläche mit einem 45 mm langen 
Schrumpfschlauch, den Sie vorher auf das Verbindungskabel aufgesteckt haben. 

 Schieben Sie einen Heißkleber-Ring auf das Verbindungskabel hinter dem Schrumpfschlauch. 
  
 
 

 

 

Hot Melt 

C 
L 
I 
P 
P 
E 
R 

Jumper Cable BELDEN 8723 

Male Connector 

45 mm Heat Shrinkable Tube  

 
 
 
Erhitzen Sie den Schrumpfschlauch vorne mit einem Heißluftgebläse, damit er auf die    
Gewindeseite des Steckers schrumpft. Erhitzen Sie dann den ganzen Schrumpfschlauch. 
 
Erhitzen Sie alles so lange, bis der Heißkleber-Ring geschmolzen ist und der Kleber außerhalb   
des Schrumpfschlauches am Verbindungskabel hervortritt. 

 
Achtung: Erhitzen Sie nicht zu stark, da sonst die Gefahr besteht, daß das Kabel überhitzt wird und 
schmilzt! 
 
 

 

 Heat to Shrink the Tube down  

started by the Connector  

Hot Melt Ring 

C 
L 
I 
P 
P 
E 
R 

Jumper Cable BELDEN 8723 

 Heat Shrinkable Tube 

Heat it Up  
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Lassen Sie den Schrumpfschlauch in hängender Lage, mit dem Stecker nach unten, kalt werden. 
 
Fahren Sie auf die gleiche Art am anderen Ende des Verbindungskabels mit einer Steckdose und 
Stiftkontakten fort.   
 
Achtung: Schließen Sie die Abschirmung hier nicht an die Steckdose an! 
 
 
   

 

 
Female Contacts 

45 mm Heat Shrinkable Tube  
  

1 
2 
3 
4 

Green 
White 

Black 

Red 

Female Connector 

C 
L 
I 
P 
P 
E 
R 

 
  
  
 

  

 

Female Connector 

Press and Draw 

The Red Plate and the 
rentrée Contacts are blocked 

C 
L 
I 
P 
P 
E 
R 

C 
L 
I 
P 
P 
E 
R 

1 
 4 

 3 
 2 

 
 
 
 
 
 
 
Die Grafik für das konfektionierte Verbindungskabel sieht wie folgt aus:  
 



 

23 
 

 
 

 

Male Connector Female Connector 

Hot melt Ring 
Heat Shrinkable Tube 

  

C 
L 
I 
P 
P 
E 
R 

C 
L 
I 
P 
P 
E 
R 

Heat Shrinkable Tube 

  

BELDEN 8723 
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3. Zubehör einbauen 
 
3.1. Sektor-Abzweigdose FG-DTCS für Sektor-Sensorkabel FG-ECS   
 
Achtung: Die Sektor-Abzweigdose FG-DTCS darf nur installiert werden, wenn die digitale Steuereinheit 
FROG-SYS ausgeschaltet ist. Netzstecker ziehen! 
 
Mit der Sektor-Abzweigdose FG-DTCS wird das Sensorkabel FG-ECS an den Hauptbus angeschlossen. 
Diese Abzweigdose hat 3 Öffnungen mit Kabeldurchführungen:  ' INPUT', ' OUTPUT' und ' FG-ECS '.  
                                 INPUT                                                OUTPUT 

   

 
FROG-SYS TTK 

DERIVATION 

AVAL 
FG-DTCS 

AMONT 

 
                                             Sektor-Sensorkabel FG-ECS  
 
Der Anschlußplan befindet sich auf der Verpackung für die Sektor-Abzweigdose. Verwenden Sie das 
Diagramm, um die u.a. Kabel anzuschließen. 
  
Achtung: Am „OUTPUT“ der letzten Abzweigdose muß eine Brücke zwischen den Punkten A und B auf 
der Platine gelegt werden! 

 
 
INPUT ist für das Verbindungskabel, das von der digitalen Steuereinheit FROG-SYS kommt.  
OUTPUT ist für das Verbindungskabel, das zur nächsten Abzweigdose führt 
FG-ECS ist für das Sensorkabel FG-ECS. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Green 

White 

Black+Shielding 

Red 

  

A 

B 

C 

D 

OUTPUT 

FG-ECS  
A   B   C   D   

A 

B 

C 

D 

Green 

White 

Black 

Red 

Green 

White 

Black+Shielding 

Red 

INPUT 

FG-ECS Sector Sense Cable  

  

FG-DTCS  
Sector Diversion 

Box  
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3.2 Abzweigdose FG-DTC mit T-Abzweigung  
 
Mit der Abzweigdose kann ein Sensorkreis für die Sensorkabel FG-EC, FG-AC und FG-HC2 in zwei Teile 
getrennt werden. Die Dose hat 3 Öffnungen mit Kabeldurchführungen: “INPUT”, “OUTPUT2” und 
„”OUTPUT1”. 
 
Achtung: Die Sektor-Abzweigdose FG-DTC darf nur installiert werden, wenn die digitale Steuereinheit 
FROG-SYS ausgeschaltet ist. Netzstecker ziehen! 
 
 Abzweigdose FG-DTC: 

                                         INPUT                                                OUTPUT2 

                                               

 
FROG-SYS TTK 

AMONT 

DERIVATION 

AVAL FG-DTC 

 

                                                                    OUTPUT1 
 
Der Anschlußplan befindet sich auf der Verpackung der Abzweigdose. Verwenden Sie das Diagramm um 
die u.a. Kabel anzuschließen. 
 
INPUT ist für das Verbindungskabel, das von der digitalen Steuereinheit FROG-SYS kommt. 
OUTPUT2 ist für das Verbindungskabel, das zur nächsten Abzweigdose führt.  
OUTPUT1 ist für das Sensorkabel FG-EC, FG-AC oder FG-HC2. 
 
Achtung: Am „OUTPUT1“  oder „OUTPUT2“ der letzten Abzweigdose muß eine Brücke zwischen den 
Punkten A und B auf der Platine gelegt werden!  

 
 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Green 

White 

Black+Shielding 

Red 

    

A 

B 

C 

D 

OUTPUT2 

OUTPUT1 

A   B   C   D   

ñTò Branch 

A 

B 

C 

D 

Green 

White 

Black 

Red 

Green 

White 

Black+Shielding 

Red 

INPUT 

To the FG-EC or  
FG-AC Sense Cable, 
with the Leader 
Cable  FG-CLC 

FG-DTC 
Diversion Box  
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3.3 Abschlußstecker FG-TMC und FG-TMX   
 
3.3.1 Abschlußstecker FG-TMC 
  
Dieser Abschlußstecker ist nur mit Sensorkabel FG-EC oder FG-AC zu verwenden. 
 
Jeder Sensorkreis muß mit einem Abschlußstecker versehen werden; FG-TMC wird für den Abschluß der 
Sensorkreise verwendet. Im Abschlußstecker sind die Drähte weiß und grün, d.h. die Kontakte 3 und 4, 
gebrückt.  
 
                                                             

    
 
 
 
 
3.3.2 Abschlußstecker FG-TMX 
 
Dieser Abschlußstecker ist nur mit Sensorkabel FG-ECX und nur für Analoggerät FROG zu verwenden. 
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III Inbetriebnahme des Systems 

 
1. Hochfahren der digitalen Steuereinheit FROG-SYS  
 
Sobald Sie alle Kabel – Anschlußkabel, Verbindungskabel, Sensorkabel, Netzkabel - und das Zubehör  – 
Abzweigdosen, Abschlußstecker – angeschlossen haben, schalten Sie die digitale Steuereinheit FROG-
SYS ein. 
 
Wenn die digitale Steuereinheit eingeschaltet wird, geht sie über zur Betriebsart TEST; ein akustischer 
Alarm geht an und eine LED leuchtet rot. Diese LED springt auf grün um, während die digitale 
Steuereinheit sich in der Betriebsart TEST befindet, wie auf dem Display gezeigt. 
 
 
 
 
 
 
Die digitale Steuereinheit prüft nun einen Sensorkreis nach dem anderen. Drei Sensorkreise von 
Sensorkabeln können mit der digitalen Steuereinheit eingerichtet werden. In den meisten Fällen wird nur 
ein Sensorkreis eingerichtet. Auf der Anzeige erscheint die Länge eines jeden Sensorkabels sowie die 
Gesamtlänge der Sensorkreise.  
 
 
 
 
 
 
Sobald der Test beendet worden ist, geht die digitale Steuereinheit in die Betriebsart ÜBERWACHUNG 
über:  

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
     SYSTEM UNDER TEST  
        VERSION 0109/6-017 

 CIRCUITS UNDER TEST 
 CABLE # 1:  7m 
001-COMPUTER ROOM 1 
 TOTAL CIRCUIT: 7m                                                            

 On 14/05/2012        15:05 
« SITE NAME » 

UNDER CONTROL 
 [ H ] isto   [ T ] est    [ M ] enu 
   
  

 CIRCUITS UNDER TEST 
 CABLE # 2:  15m 
 002-COMPUTER ROOM 1 
 TOTAL CIRCUIT: 22m  

 CIRCUITS UNDER TEST 
 CABLE # 3:  7m 
 003-TGBT 
 TOTAL CIRCUIT: 29m  
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ON 16/03/2012            16:30 
« SITE » 

UNDER CONTROL 
 [ H ] isto   [ T ] est  [ M ] enu 
 
 
 

2.  Betriebsbereitschaft  
  
Drücken Sie die Taste [M]. Dadurch rufen Sie das Menü „MENU CONFIGURATION“ auf und können nun 
die digitale Steuereinheit konfigurieren. Allerdings müssen Sie für den Zugang erst ein Kennwort 
eintippen. Das Anfangskennwort ist: “ 1 2 3 4”; Sie können es in diesem Menü ändern. 
 
 
 

[ M ]  
 
 
 
Die einzelnen Menüpunkte werden angezeigt, sobald das richtige Kennwort eingegeben worden ist: 
 
 
 
 
 
 
 
 

2.1 Betreiberort-Benennung 
  
 

1 Þ 
 
 
 
 
Über diesen Menüpunkt können Sie den Namen des Betreiberortes eingeben oder die Bezeichnung der 
digitalen Steuereinheit selbst, falls Sie mehrere digitale Steuereinheiten im Rahmen der gleichen 
Installation verwenden.  
 
 

1 Þ 
 
 
 
 
Dem Anwender stehen 20 Zeichen für die Eingabe des Namens zur Verfügung. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 MENU CONFIGURATION 
 TYPE YOUR 
PASSWORD:   

      - - - -      

 MENU CONFIGURATION 
 1-NAME SETUP 
 2-USER INTERFACE 
 3-SYSTEM SETUP     

 MENU CONFIGURATION 
 1-NAME SETUP 
 2-USER INTERFACE 
 3-SYSTEM SETUP   

 NAME SETUP: 
 1-SITE NAME 
 2-CABLE SETUP  
  

 PREVIOUS NAME: 
          SITE 
 NEW NAME: 
             NEW SITE 
  

 NAME SETUP: 
 1-SITE NAME  
 2-CABLE SETUP 
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2.2 Sensorkabel-Benennung 
 
 
 

1 Þ 
 
 
 
 
Über diesen Menüpunkt können Sie die Sensorkabel für die Lecksuche benennen. Standardname für das 
erste Kabel des Kreises ist “Kabel 1”, für das zweite “Kabel 2” usw. bis zum Ende des Kreises. Falls es 
eine Abzweigdose gibt, werden die der Abzweigung nachgeschalteten Sensorkabel vor dem letzten 
Kabel der Abzweigung eingegeben.  
 
 

 
  FG-SYS 

cable 1 

cable 2 

cable 5 

cable 4 

cable 3 

Leader cable 

 

End 
termination 

 
 
Die digitale Steuereinheit FROG-SYS erfaßt die Kabel des Kreises 1. Nachdem alle Sensorkabel des 
ersten Kreises erkannt worden sind, sind die Sensorkabel des zweiten Kreises an der Reihe und zuletzt 
die des dritten Kreises. Die Länge und der Name des ersten Sensorkabels werden erfaßt. Standardname 
für das erste Sensorkabel des ersten Kreises ist “Kabel 1”, für das zweite “Kabel 2”.... Das erste 
Sensorkabel des zweiten Kreises wird „Kabel 61“ genannt, das zweite „Kabel 62“... Das erste 
Sensorkabel des dritten Kreises wird „Kabel 121“ genannt, das zweite „Kabel 122“...Wenn Sie den 
Namen des Kabels nicht ändern möchten, gehen Sie zum nächsten Sensorkabel, indem Sie auf die 
untere Pfeiltaste auf der digitalen Steuereinheit drücken.  
 
 

                       2 Þ 
 
 
 
Sie weisen dem ersten Sensorkabel einen neuen Namen zu, indem Sie „1- Kabelname“ wählen. Geben 
Sie den neuen Namen auf der Tastatur ein. Mit Hilfe der Pfeiltasten gehen Sie zur nächsten 
Buchstabenposition weiter. Sie können die 20 Zeichen verwenden, die in der Zeile aufgeführt sind.  
Bestätigen Sie die Konfiguration, indem Sie die Taste unterhalb der grünen LED drücken.   
 
 
 

         bestätigen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Für die anderen Sensorkabel gehen Sie in der gleichen Weise vor. Ein zusätzlicher Vorteil ist, daß Sie bei 
der Benennung das Kabel mit dem vorhergehenden Sensorkabel verknüpfen können, das heißt, daß Sie 

 MENU CONFIGURATION 
 1-NAME SETUP 
 2-USER INTERFACE 
 3-SYSTEM SETUP     

 NAME SETUP: 
 1-SITE NAME 
 2-CABLE NAME 
  

 CABLE #1 : 3m            « 

­        
 CABLE 1 
 1-CABLE NAME 
 2-ASSOCIATE 

 CABLE #1 : 3m            « 

­        
 CABLE 1 
 NEW NAME: 
 001-COMPUTER ROOM  

 CABLE #1: 3m            « 

­        
 001-COMPUTER ROOM 
 1-CABLE NAME 
 2-ASSOCIATE 

 NAME SETUP: 
 1-SITE NAME 

 2-CABLE NAME  
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ihm den gleichen Namen zuweisen. Wenn Sie die aufeinander folgenden Kabel mit dem gleichen Namen 
verknüpft haben, dann haben Sie einen geschützten Sensorbereich definiert.  
 

 
 
 
 
 

 
Wenn Sie mit dem Kabel 2 verknüpfen möchten, drücken Sie „2“: 

 
 

 
Þ 

 
 
 
 

Wenn alle Sensorkabel des ersten Kreises benannt worden sind, drücken Sie zur Bestätigung die Taste 
unterhalb der grünen LED. Fahren Sie nun fort mit der Konfiguration des zweiten und dann des dritten 
Kreises.  

 
Sobald jeder Kreis konfiguriert ist, kehren Sie zurück zum Hauptmenü, indem Sie die Taste unterhalb der 
grünen LED drücken.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 CABLE #2 : 7m            « 

­        
 002-CABLE 2 
 1-CABLE NAME 
 2-ASSOCIATE 

  
 CABLE ASSOCIATED 

 CABLE #2: 7m            « 

­        
 002-COMPUTER ROOM 
 1-CABLE NAME 
 2-ASSOCIATE 
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2.3 Anwenderschnittstelle 
 

Über diesen Menüpunkt können Sie den Warnton ('ON' oder 'OFF') und die acht Relaiskontakte  
konfigurieren sowie die Art der Kommunikation, falls vorhanden, definieren.  

 
 

2 Þ 
 
 
 

2.3.1 Summer (Warnton) 
 

In der ursprünglichen Konfiguration der digitalen Steuereinheit ist der Warnton auf 'ON' gesetzt. Diesen 
können Sie aber wieder abschalten. 

 
 

 
2 Þ 

 
 
 
 

2.3.2. Relaiskontakte 
 

Über einen Anschlußblock auf der Platine stehen acht (8) Relaiskontakte zur Verfügung. Diese können 
als „Normal offen (NO)“  oder als „Normal geschlossen (NC)“ konfiguriert werden. Sie können auch  
definieren, welche Störungsart – Leck, Kabelbruch oder Sammelstörung – sowie welche Sensorkabel 
ihnen zugeordnet werden sollen. 
 
Zusätzlich können 64 externe Relaiskontakte über die serielle Schnittstelle angeschlossen werden.   
 
 
 
      2 
 
 

 
2.3.2.1 Interne Relaiskontakte 

 
 
 
     1 
 
 
 

2.3.2.2 Sammelstörmeldung (Generalkontakt) 
 

Über diesen Menüpunkt kann man den Relaiskontakt für Sammelstörmeldung konfigurieren. Dadurch 
kann der Anwender einen Relaiskontakt für die Erkennung einer beliebigen Störung (oder eines 
beliebigen Alarms), die an einem der Sensorkabel oder an der digitalen Steuereinheit selbst auftritt, 
programmieren. Dieser Relaiskontakt wird immer als „Normal geschlossen (NC)“ konfiguriert. 
 

 
 

1 Þ 
 

 
 

 
 
Mit den Pfeiltasten können Sie den Relaiskontakt (von 1 bis 8) auswählen und mit den Tasten „1“ und „0“ 
den betreffenden Relaiskontakt aktivieren bzw. deaktivieren. Wenn Sie einen Relaiskontakt aktivieren, 

 MENU CONFIGURATION 
 1-NAME SETUP 
 2-USER INTERFACE 
 3- SYSTEM SETUP  
 

 USER INTERFACE 
 1-BUZZER ON/OFF 
 2-RELAYS 
 3-SERIAL INTERFACE 
 

 BUZZER: ON 
 1-ON 
 2-OFF 
 

 BUZZER: OFF 
 1-ON 
 2-OFF 
 

RELAYS: 
 1-GENERAL 
 2-LEAK 
 3-CABLE BREAK 
 

GENERAL FAULT: ↔ 
 RELAY # 1: OFF 
 1-ON 
 0-OFF 
 

 USER INTERFACE 
 1-BUZZER ON/OFF 
 2-RELAYS 
 3-SERIAL INTERFACE 
 
 
 

 RELAYS 
 1-INTERNAL RELAYS 
 2-EXTERNAL RELAYS 
 

RELAYS: 
 1-GENERAL 
 2-LEAK 
 3-CABLE BREAK 
 

 RELAYS 
 1-INTERNAL RELAYS 
 2-EXTERNAL RELAYS 
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dann wird automatisch ein anderer Relaiskontakt, der früher einmal im Menüpunkt für allgemeine 
Relaiskontakte konfiguriert wurde, deaktiviert.  
 
2.3.2.3. Relaiskontakte für Leck    

 
Über diesen Menüpunkt, in dem die Relaiskontakte für Lecks konfiguriert  werden, können Sie Alarme 
einem oder mehreren Sensorkabeln zuordnen. Für diese Art von Alarm ist nur 1 Relaiskontakt je 
Sensorkabel zulässig. Falls die Kabel verknüpft wurden, werden sie alle automatisch dem gleichen 
Relaiskontakt zugeordnet wie das erste Kabel, mit dem sie verknüpft sind. 
 

 
 
 

2   Þ     1 
 
 

Mit den Pfeiltasten können Sie den Relaiskontakt (von 1 bis 8) auswählen und mit den Tasten „1“ und „0“ 
den betreffenden Relaiskontakt aktivieren bzw. deaktivieren. 

 
 

 
1  Þ     1 

 
 
 

 
Sobald der Relaiskontakt und seine Funktion gewählt worden sind, können Sie mit den Pfeiltasten die 
Sensorkabel für diesen Relaiskontakt wählen (Nummer 2 in diesem Beispiel). Mit der Taste „1“ aktivieren 
Sie das Kabel und die Konfiguration wird automatisch bei dem nächsten Kabel fortgeführt. Mit der Taste 
„0“ deaktivieren Sie den Relaiskontakt. 
 

 
 

0 Þ                                                         bestätigen  
 
 

 
Drücken Sie die rechte Pfeiltaste, um die Konfiguration zu bestätigen. 

 
 
                                                            bestätigen    
 
 
 

Falls Sie die Konfiguration einer komplexen Anlage ändern möchten, sollten Sie die Relaiskontakte 
deaktivieren, bevor Sie anfangen, Sensorkabel damit zu verknüpfen. Dadurch vermeiden Sie mögliche  
Fehler in der Konfiguration. 

 
 
                                                            

0 Þ  
 
 
 
 
 
 
 

RELAYS: 
 1-GENERAL 
 2-LEAK 
 3-CABLE BREAK 
 

 LEAK:    ↔ 
 RELAY # 2: OFF 
 1-ON 
 0-OFF 
 

STATE: 
 RELAY # 2: 
 1-NORM. CLOSE 
 2-NORM. OPEN 
 

 LEAK:   ↔ 
 COMPUTER ROOM 1 
 RELAY # 2:  OFF 
 1-ON       0-OFF 
 

 LEAK:   ↔ 
 TELECOM 
 RELAY # 2 :  OFF 
 1-ON       0-OFF 
 

 LEAK:   ↔ 
 TELECOM 
 RELAY # 2 :  OFF 
 1-ON       0-OFF 
 

 LEAK:    ↔ 
 RELAY # 2: ON  N.C. 
 1-ON 
 0-OFF 
 

 RELAYS: 
 1-GENERAL 
 2-LEAK 
 3-CABLE BREAK 

 LEAK:    ↔ 
 RELAY # 2: ON N.F. 
 1-ON 
 0-OFF 
 

 LEAK:    ↔ 
 RELAY # 2: OFF 
 1-ON 
 0-OFF 
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2.3.2.4. Relaiskontakte für Kabelbruch   
 

Über diesen Menüpunkt, in dem die Relaiskontakte für Kabelbruch konfiguriert werden, können Sie 
Alarme einem oder mehreren Sensorkabeln zuordnen. Für diese Art von Alarm ist nur 1 Relaiskontakt je 
Sensorkabel zulässig. Falls die Kabel verknüpft wurden, werden sie alle automatisch dem gleichen 
Relaiskontakt zugeordnet wie das erste Kabel, mit dem sie verknüpft sind. 

 
 
 

3  Þ     1 
 
 
 

Mit den Pfeiltasten können Sie den Relaiskontakt (von 1 bis 8) auswählen und mit den Tasten „1“ und „0“ 
den betreffenden Relaiskontakt aktivieren bzw. deaktivieren. 

 
 
 
 

2  Þ     1 
 
 
 

Sobald der Relaiskontakt und seine Funktion gewählt worden sind, können Sie mit den Pfeiltasten die 
Sensorkabel für diesen Relaiskontakt wählen (Nummer 4 in diesem Beispiel). Mit der Taste „1“ aktivieren 
Sie das Kabel und die Konfiguration wird automatisch bei dem nächsten Kabel fortgeführt. Mit der Taste 
„0“ deaktivieren Sie den Relaiskontakt. 

 
 

0 Þ             bestätigen Þ  
 
 
 

 
Drücken Sie die rechte Pfeiltaste, um die Konfiguration zu bestätigen. 

 
 
 

                                                   bestätigen Þ 
 

 
 
Falls Sie die Konfiguration einer komplexen Anlage ändern möchten, sollten Sie die Relaiskontakte 
deaktivieren, bevor Sie anfangen, Sensorkabel damit zu verknüpfen. Dadurch vermeiden Sie mögliche 
Fehler in der Konfiguration. 

 
 
 

                                                                            0 Þ 
 

 
 
 

 
 

 RELAYS: 
 1-GENERAL 
 2-LEAK 
 3-CABLE BREAK 
 

 CABLE BREAK:   ↔ 
 RELAY # 4: OFF 
 1-ON 
 0-OFF 
 

STATE: 
 RELAY # 4: 
 1-NORM. CLOSE 
 2-NORM. OPEN 
 

 CABLE BREAK:  ↔ 
 001-COMPUTER ROOM 1 
 RELAY # 4:  OFF 
 1-ON       0-OFF 
 

 CABLE BREAK:  ↔ 
 TELECOM 
 RELAY # 4 :  OFF 
 1-ON       0-OFF 
 

 CABLE BREAK:  ↔ 
 003-TELECOM 
 RELAY # 4 :  OFF 
 1-ON       0-OFF 
 

 CABLE BREAK:   ↔ 
 RELAY # 4: ON N.O. 
 1-ON 
 0-OFF 
 

 RELAYS: 
 1-GENERAL 
 2-LEAK 
 3-CABLE BREAK 
 

 CABLE BREAK:   ↔ 
 RELAY # 4: ON N.O. 
 1-ON 
 0-OFF 
 

 CABLE BREAK:   ↔ 
 RELAY # 4: OFF 
 1-ON 
 0-OFF 
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2.3.2.5. So schließen Sie die Relaiskontakte an 
 

POWER 
SUPPLY 
24V, for ex. 

     LEAK 
INDICATOR 

 LEAK RELAY 
CONTACT (N.O.) 

REMOTE ALARM INDICATOR  
       (2 SEPARATE INDICATORS) 

CABLE BREAK 
  INDICATOR 

         CABLE BREAK   
RELAY CONTACT (N.O.) 

FG-A or FG-SYS unit 

POWER 
SUPPLY 
24V, for ex. 

 LEAK RELAY 
CONTACT (N.O)                     

REMOTE ALARM INDICATOR  
         (1 GENERAL INDICATOR) 

 GENERAL 
INDICATOR 

         CABLE BREAK   
RELAY CONTACT (N.O.) 

FG-A or FG-SYS unit 

POWER 
SUPPLY 
24V, for ex. 
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POWER SUPPLY 
(24VAC for ex.) 

POWER 
RELAY 

       RELAY 
CONTACT (N.O.) 

POWER RELAY CONNECTIONS  

~ 220 V 

     EXTERNAL POWER      
                 DEVICE  
(SOLENOID VALVE, ETC.) 

FG-A or FG-SYS Unit 
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2.3.2.6. So schließen Sie externe Relaiskontakte an Zusatzgeräte an  
 

1. Mindestanforderungen an die Hardware: 
 

a. Einbauversion FROG-SYS 0211 als Minimum, ausgestattet mit  JBUS/MODBUS-Komponenten. 
 

b. Serienkabel mit RS232C-Schnittstelle (siehe beigefügten Schaltplan). 
 

c. Netzkabel 230 V. 
 

d. Zusätzliche Platinen: 
 

- Eine Platine AX24L V2 je Anlage 
- Eine Doppelplatine (1x AXSX V2 zusammen mit 1x LS8REED V3) mit 8 Relais für jede Einheit;     

        hiervon maximal 8 Stück (für 64 Relais). 
 

e. Unterstützende Schnittstellen auf DIN-Schiene – 1x Typ EBBB für die Platine AX24L V2 und  
             1x Typ B je Doppelplatine mit AXSX V2 + LS8REED V3. 
 

f. Vieradriges Kabel für den Anschluß der Platine AX24L V2 an alle eingebauten Doppelplatinen   
(siehe beigefügten Schaltplan).  

 
2. Installation: 
 
Achtung: Die digitale Steuereinheit FROG-SYS muß ausgeschaltet sein. Die Installation muß vollständig 
sein, alle Sensorkabel auf der digitalen Steuereinheit FROG-SYS erkannt und im Normalzustand sein, so 
daß weder Leck noch Kabelbruch im Erkennungssystem existieren! 
 

a. Montieren Sie die Platinen AX24L V2 und AXSX V2/LS8REED V3 in das DIN-Einbaugehäuse. 
 

b. Schließen Sie das Netzkabel an den gleichen Trennschalter wie für die digitale Steuereinheit  
FROG-SYS.  
Achtung: Die Erde muß mit dem mittleren Punkt des 3-Schraubklemmen-Anschlusses 
verbunden werden! 

   
c. Schließen Sie das Serienkabel (RS232C) sowohl an die digitale Steuereinheit FROG-SYS als 

auch an die Platine AX24L V2 
 

d. Verbinden Sie die Platine AXSX V2 mit der Platine AX24L V2. Weil alle Verbindungen parallel 
geschaltet sind, kann das Kabel von Platine zu Platine gehen.  

  Achtung: Markieren Sie die verschiedenen Relaisplatinen (Slave 1, 2, …)! 
 

e. Schalten Sie die Netzversorgung ein. Nach dem Installationstest rufen Sie das Menü auf. 
Verwenden Sie das Benutzerhandbuch für FROG-SYS, um die externen Relaiskontakte zu 
konfigurieren und zu aktivieren.  

 
f. Führen Sie mehrere Lecksimulationen durch, um die richtige Funktion der externen 

Relaiskontakte zu bestätigen. 
 
3. Elektrische Anschlüsse: 
3.1. Serielles Kabel mit RS232C-Schnittstelle 
 
               FROG-SYS                  Platine AX24L V2  
               Buchse DB9                    Stecker DB9 
       
                    2           2 
                    3           3   
                    5           5   
                               RS232-Kabel 
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3.2. Anschlüsse zwischen Platinen 
             
 
 
 
           Board AX24L V2 
 
 
             G W B R 
Netz 
Erde 
Neutral                 Board AXSX V2 
          R B W G     (8 Relays) 
                
                      
 
 
 
 
 
 
Die Farbkodes sind (R) für Rot, (B) für Schwarz, (W) für Weiß und (G) für Grün. 
 

                     
 
Beispiel mit Platinen für 8 zusätzliche externe Relaiskontakte, eingebaut in ein Kunststoffgehäuse mit DIN-Schienen 

 
 

To the following  
boards AXSX V2 
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3.3. Technische Eigenschaften der 8 externen Relaiskontakte 
 

a. Schaltstrom      -  300 mA AC/DC 
 

b. Maximale Spannung     - 36 V AC/DC 
 

c. Leistungsufnahme     - 12 W max. 
 

d. Maximale Länge der Verbindungskabel   - 30 m 
 

e. Kontaktfunktionen (die gleiche Konfiguration für alle) - NO oder NC 
 
 
3.4. Stückliste         
 

a. Netzkabel für  230 V – wird bauseits bereitgestellt 
 

b. Serielles Kabel mit DB9-DB9-Anschlüssen – wird bauseits bereitgestellt 
 

c. Kabel zwischen Platinen – wird bauseits bereitgestellt 
 

d. Platine AX24L V2 (eine je Anlage)     
 

e. Platine AXSX V2 (eine je Regal mit 8 Relais), hiervon maximal 8 Stück oder 64 externe Relais  
f. Platine LS8REED V3 (eine je Regal mit 8 Relais), hiervon maximal 8 Stück oder 64 externe 

Relais 
 

g. JBUS/MODBUS-Komponenten für FROG-SYS (falls nicht ursprünglich in die digitale 
Steuereinheit FROG-SYS eingebaut) 
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2.3.2.7. So schließen Sie das FG-A von TTK als externes Alarmgerät an  
 

1. Mindestanforderungen an die Hardware: 
 

a. Digitale Steuereinheit FROG-SYS und Alarmgerät FG-A. 
b. Dreiadriges Kabel zwischen FROG-SYS und dem externen Alarmgerät FG-A. 
c. Netzkabel 230 V 

 

 
 

2.3.2.8. So schließen Sie ein Magnetventil an die digitale Steuereinheit FROG-SYS an 
 

1. Mindestanforderungen an die Hardware: 
 

a. Digitale Steuereinheit FROG-SYS  
b. Magnetventil 
c. Netzkabel 230 V 
d. Leistungsrelais 
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2.3.3.  Konfiguration der Kommunikationsschnittstelle 
 
Überwachung der digitalen Steuereinheiten FROG-SYS über das Programm TOPSurveillance™ *

)
 

 
2.3.3.1. Allgemeines 

 
Die Überwachung der digitalen Steuereinheit FROG-SYS wird über ein JBUS/MODBUS-Protokoll und der 
seriellen Schnittstelle RS232C oder RS422/485 hergestellt.  
 
Das JBUS- oder MODBUS-Protokoll, vom Typ Master-Slave, wurde entwickelt, damit eine Überwachung 
von mehreren Geräten (Slaves) durch ein oder mehrere, übergeordnete Geräte (Masters), 
angeschlossen an die gleichen physikalischen Meldegeräte, aufgebaut werden konnte. Alle überwachten 
Geräte sind einfach parallel geschaltet und besitzen unterschiedliche Slave-Nummern. 
 
Die Kommunikation erfolgt immer von Punkt zu Punkt, vom Typ Frage - Antwort, und nur ein Gerät 
benutzt jeweils die Verbindungsleitung.  
 
Der Anwender unserer digitalen Steuereinheit FROG-SYS kann Slave-Nummern von 1 bis 99 
konfigurieren, so daß er sehr leicht gleichzeitig mehrere Zentraleinheiten an vorhandene Verbindungs-
leitungen anschließen kann.  
 
TOPSurveillance™ ist ein Überwachungsprogramm, das eigens für die digitale Steuereinheit FROG-SYS 
zwecks Suche und Lokalisierung von Flüssigkeitslecks entwickelt worden ist. Dieses Programm wird auf 
einem PC oder einem anderen, zu Microsoft Windows kompatiblen, Arbeitsplatzrechner installiert. Die 
elektrische Verbindung zwischen dem PC und den überwachten Zentraleinheiten basiert auf dem 
seriellen Anschluß des PCs und der seriellen Schnittstelle der digitalen Steuereinheit FROG-SYS. 
 
Über das JBUS- oder MODBUS-Protokoll können Sie Informationen von den Zentraleinheiten auf den PC 
herunterladen, wie z.B. die Verknüpfung von digitalen Daten über Flüssigkeitslecks als metergenaue 
Darstellung der Alarme auf dem Lageplan für den überwachten Bereich. 
 
Für eine Zentraleinheit mit kurzer, serieller Verbindung bis 60 m sollten Sie die serielle Schnittstelle 
RS232C verwenden und sie auf dem PC sowie auf der Zentraleinheit einrichten.  
 
Falls Sie mehrere Zentraleinheiten an der gleichen Verbindungsleitung wünschen oder der Abstand 
zwischen dem Rechner und einer oder mehreren Einheiten groß ist, dann ist die Schnittstelle RS422 oder 
RS485 vorgeschrieben. Beide Schnittstellen sind auf  der digitalen Steuereinheit FROG-SYS eingerichtet; 
es ist aber selten, daß (Arbeitsplatz-)Rechner sie haben, so daß Sie einen RS232C-RS422- oder 
RS232C-RS485-Wandler, der mit einem sehr kurzen RS232C-Kabel (< 1-2 m) an den Rechner 
angeschlossen wird, benötigen. 
 
 Das RS422-Kabel zwischen dem Wandler und der/den Zentraleinheit/en muß eine typische Impedanz 
von etwa 120 Ohm haben. Seine Gesamtlänge darf 1000 m nicht überschreiten.  
 
*

)
  FROGSYS und TOPSurveillance sind eingetragene Warenzeichen der Firma TTK SAS. 
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2.3.3.2. Elektrische Anschlüsse 
 

a.  Für eine digitale Steuereinheit FROG-SYS: 
 
   PC serieller Anschluß 1  digitale Steuereinheit  
                 DB9        DB9   
      
                    2           3 
                    3           2   
                    5           5   
                               RS232-Kabel 
 
b.  Für mehrere digitale Steuereinheiten FROG-SYS oder bei großem Geräteabstand: 
 
PC serieller                RS232-RS422-Wandler                      FROG-SYS                   FROG-SYS    
Anschluß 1                                                                             Gerät 1                         Gerät 2...                                                        
DB9            DB25         RS422-Schnittstelle        DB9         DB9  
 
2   2  R-   6   6 
3   3  R+   7   7 
5   7  T-   8   8 
     T+   9   9 
 
 
 

RS232-Kabel  RS422-Kabel               RS422-Kabel             
                                                                                                                                                weiter  
                                                                                                                                zu den anderen                                       

                                                                                                      digitalen Steuereinheiten FROG-SYS  
 
 

 
 
2.3.3.3. Mindestanforderungen an die Hardware für das Programm TOPSurveillance™: 
 

a. Arbeitsplatzrechner mit Pentium II (oder gleichwertig), Maus, Tastatur und seriellem Anschluß     
                 RS232C; 

b. Betriebssystem Windows 98 oder Windows NT; 
c. Grafikkarte SVGA mit 4 MB VRAM; 
d. Soundkarte und Lautsprecher; 
e. SVGA-Bildschirm mit der Auflösung 1024x768; 
f. 64 MB RAM; 
g. 1 GB Festplatte; 
h. CD-ROM-Laufwerk; 
i. Serielles Kabel RS232/DB9/DB9 zwischen der Zentraleinheit und dem PC; 

 
Für mehrere digitale Steuereinheiten FROG-SYS oder wenn der Abstand zwischen dem PC und 
der digitalen Steuereinheit größer ist als 60 m: 
 

j. RS232-RS422-Wandler; 
k. Serielles Kabel RS232/DB9/DB9 zwischen dem Wandler und dem PC; 
l. RS422-Kabel (120 Ohm) zwischen dem Wandler und der/den Zentraleinheit/en). 

 
 
 
 
 
 
 



 

42 
 

2.3.3.4. Darstellung einer Beispielanlage mit zwei digitalen Steuereinheiten FROG-SYS, die an das 
gleiche Überwachungsgerät angeschlossen sind 
 

 
 
 
 
        

         
        
 
         
                 
                      
 
 
 
         

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Level 5 

PC or BMS 

 
RS422 cable 

(up to 1000 m) 

Control Room 

RS422 to RS232 
converter (if needed) 

Level 3 

Level 2 

Level 1 

 

 

 

 

Level 4 
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Einzelheiten der Kabelinstallation einer Ebene 
 

Anmerkung: 
1. Das Überbrückungskabel sollte ein abgeschirmtes Kabel vom Typ Belden 8723 oder vergleichbar sein. Die größte Entfernung für jede Überbrückung ist 

250 m.  
2. Die Gesamtlänge der verlegten Sensor- und Überbrückungskabel für jeden Sensorbereich darf 2000 m nicht überschreiten.  

FG-SYS 

FG-EC15 #1 

Jumper (up to 250 m) 

FG-EC15 #9 

FG-EC15 #8 

Jumper (up to 250 m) Jumper (up to 250 m) 

FG-EC15 #2 

FG-EC15 #3 
FG-EC15 #4 

FG-EC15 #5 

FG-EC15 #6 

FG-EC15 #7 

to other zones 

Zone #1 
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2.3.3.5. JBUS/MODBUS-Dialog zwischen dem Überwachungsgerät und den digitalen Steuereinheiten 
FROG-SYS 
 
Mit dem auf den digitalen Steuereinheiten FROG-SYS eingerichteten JBUS-Protokoll können Sie 
laufend den Zustand aller angeschlossenen Sensorkabel überwachen.  
Die zwei Arten von Fehlern – Leck und Kabelbruch – sind mit verschiedenen Bitschaltern kodiert und 
der Ort wird mit einem Halbbyte dargestellt. Diese Fehlerkodierung ist sehr einfach, weil man die 
Daten fast nicht mehr bearbeiten muß. Wenn der benötigte Ort des Lecks nicht sehr kritisch ist (bis zu 
einem bestimmten Sensorkabel), braucht man, um jeden Alarm feststellen zu können, nur den 
Zustand eines Bitschalters zu überwachen. 
 
JBUS wird physisch über eine serielle Schnittstelle vom Typ RS232C oder RS422/485 verwirklicht. 
Beide Schnittstellen können nicht gleichzeitig verwendet werden; sie werden automatisch umgeschal-
tet. Die Verbindung ist asynchron und hat die folgenden Parameter: 
 
Stiftbelegung für DB9:    RS232C: 2 - RxD, 3 - TxD, 5 - Erde; 
      RS422/485 : 6 - Rx-, 7 - Rx+, 8 – Tx-, 9 – Tx+ ; 
Konfiguration des seriellen Anschlusses: 9600 Baud, 8 Datenbit, 1 Stopbit, kein Prüfbit; 
Kommunikationsprotokoll:  JBUS oder MODBUS, April-kompatibel, Funktionen 3 

oder 4; 
Slave-Nummer:     1 bis 99 (durch Anwender definierbar); 
Maximale Anzahl gelesener Worte:  16 (oder 32 Byte); 
Sensorbereich im Speicher:  
Sensorbereich 1:    61 Byte von Adresse 07A0h;  
Sensorbereich 2:                            61 Byte von Adresse 0FA0h;  
Sensorbereich 3:                            61 Byte von Adresse 17A0h; 
Byte-Aufteilung je Sensorkreis:                       1 Byte je Sensorkabel (60 max.) +  

1 Byte für den Kabelabschluß; 
 
Alarmkodierung im Byte:                             MSB  (höchstes Bit)   LSB (niedrigstes Bit)  
  
           Normale Funktion:                             0    0     0     0     0     0     0     0; 
     Kabelbruch:                1    0     0     0     0     0     0     x (0 or 1); 

Leck:                               0    0     0     1     x     x     x     x; wo xxxx ist, da ist   
                                                                                                                   das Leck (0 – 15 m)

  
 
Format für die Antwort: 
 
Slave-Nummer     Funktion       Nr. gelesenes Byte  Byte 1     Byte 2     …  Byte n   CRC 16  

ó  1, 2, …, 99   ó   3 oder 4  ó          bis 32          ó XXh    ó   XXh  ó … ó  XXh  ó XXXXhó  
                     
 
Anmerkungen:  
 
Das Byte für den Abschlußstecker kann nur für Kabelbruch kodiert werden. Für einen Sensorkreis mit 
N Kabeln muß der Anwender N+1 Byte lesen (N Byte für das Sensorkabel + 1 Byte für den 
Abschlußstecker). 
  
Für die serielle Verbindung mit RS485 ist es erforderlich, Rx+ mit Tx+ sowie Rx- mit Tx- zu verbinden. 
Zusätzlich muß die Übertragungsleitung mit einem Widerstand von 120 Ohm/1W abgeschlossen 
werden. Die Abschirmung des Datenübertragungskabels muß mit der Erde des Überwachungs-
gerätes verbunden werden. 
  
Mindestens 200 ms sollten zwischen aufeinanderfolgenden Abfragen freigelassen werden. 
 
Achtung: Die Bytes 1, 3, 5, 7 etc. in der Antwort befinden sich in dem Wortabschnitt, der das Bit mit 
dem höchsten Stellenwert (MSB) enthält. Analog ist das Bit mit dem niedrigsten Stellenwert (LSB) in 
den Bytes 2, 4, 6, 8 etc. der Antwort zu finden!  
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Achtung: Der gleichzeitige Einsatz der Schnittstellen RS232C und RS422/485 führt dazu, daß die 
serielle Schnittstelle der digitalen Steuereinheit FROG-SYS zerstört wird. Prüfen Sie deshalb vorher, 
ob das Datenkommunikationskabel nur an die genutzten Stifte des DB9-Steckverbinders angeschlos-
sen ist! 
  

- 2, 3 und 5 für RS232C;  
 

- 6, 7, 8 und 9 für RS422/485 
 

- Der JBUS wird mit Hilfe des Konfigurationsmenüs der Zentraleinheit aktiviert. Da die serielle     
Schnittstelle für mehrere Funktionen genutzt werden kann, müssen Sie den Einsatz des    

            JBUS aktivieren, bevor Sie die Schnittstelle verwenden. Indem man die Option JBUS wählt,   
werden automatisch die anderen Optionen - Relaiserweiterung oder Drucker  - deaktiviert.  

 
 
Für den JBUS (MODBUS) müssen Sie die Slave-Nummer definieren: 
 
  
      2      1 

     Ý     Ý 
 
  
 
Definieren Sie die Slave-Nummer für das JBUS-Protokoll, z.B. 5:  
 
 
   05             bestätigen   

   Ý         Ý 
 
 
 
 
Die linke Taste auf der Frontplatte der digitalen Steuereinheit FROG-SYS benutzen Sie, um die 
gewählte Option der seriellen Kommunikation zu bestätigen.  
 

 JBUS : OFF 
 1- ON 
 0 - OFF 
 

 SERIAL COMMUNICATION 
 1-PRINTER 
 2-JBUS 
 3- PRINTOUT CONFIG. 

        SLAVE NUMBER:  
  ( 01 – 99 ) 
  
        01 

       SLAVE NUMBER:  
  ( 01 – 99 ) 
  
       05 

 JBUS : ON 
 1- ON 
 0 - OFF 
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2.3.3.6. Das Programm TOPSurveillance™ 
 
Das Überwachungsprogramm TOPSurveillance™ haben wir so entwickelt, daß es als allgemeiner 
Treiber die gesamte JBUS-Kommunikation mit den überwachten Zentraleinheiten übernimmt sowie 
eine oder mehrere zusätzliche Fenster, in denen auf den Meter genau die Alarme auf den Lage-
plänen der geschützten Sensorbereiche angegeben sind.    
 
Der Treiber fragt fortlaufend die überwachten Zentraleinheiten nach JBUS-Antworten ab und 
behandelt diese Daten für den zusätzlichen Einsatz in den zugehörigen Fenstern.  
 
Der Zustand jedes Kabels wird im PC gespeichert und der allgemeine Treiber sendet Hinweise über 
die aufgetretenen Störungen in jedem überwachten Sensorbereich. 
Ob die serielle Kommunikation fehlerfrei funktioniert, geht aus den dargestellten LEDs hervor. Sobald 
die Kommunikation mit einer Zentraleinheit unterbrochen wird, erscheint auf der zugehörigen LED der 
Text „Central unit N“ in roter Farbe, während übrige Probleme mit der Kommunikation dazu führen, 
daß auf der LED der Text „Serial error“ in roter Farbe erscheint.  
 
Die Darstellung für den augenblicklichen Zustand eines bestimmten Sensorbereiches wird eingeleitet 
durch Drücken der entsprechenden Taste „LOAD/UPDATE MAP“. 
Sobald ein Leck oder Kabelbruch auftritt, wird der Betreiber durch einen Warnton davon in Kenntnis 
gesetzt. Die Fehlerart und der Sensorbereich, in dem die Störung auftrat, werden durch eine rote LED 
auf der Grafik des Programms TOPSurveillance™ angezeigt.  
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Cablebreak in first area (Data Centre) 

 
 
 
 
 
Der Warnton wird wieder aufgehoben, indem man die Taste „Alarm Sound OFF“, die im Grafikfenster 
erscheint, drückt. Sobald ein Alarm verschwindet, wird das Programm einen sehr kurzen Ton erzeu-
gen und die betreffende Warn-LED wird von „rot“ auf „grün“ springen. 
 
Der Lageplan jedes Sensorbereiches wird geöffnet, indem die entsprechende Taste „LOAD/UPDATE 
MAP“ im Treiberfenster betätigt wird. Diese Lagepläne zeigen den tatsächlichen Zustand eines 
Sensorbereiches inklusive aller vorhandenen Störungen in den einzelnen Sensorbereichen an.  
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Die Kabel, die sich im Alarmzustand befinden, sind rot gezeichnet und die im Normalzustand blau. 
Ein kleines grafisches Fenster, mit dem die Anzeige der Zentraleinheit nachgebildet ist, erscheint 
neben jedem Sensorkabel, das sich im Alarmzustand befindet.  
 
Die Lagepläne geben eine Echtzeitinformation über einen bestimmten Sensorbereich wieder; durch 
jedes neue Ereignis wird die Information im betreffenden Fenster aktualisiert. Den Zustand jedes 
Sensorbereiches können Sie sich auch anzeigen lassen, indem Sie die Taste  „LOAD/UPDATE MAP“ 
drücken. 
 
Jedes Fenster in diesem Programm können Sie sich auf einem Farbdrucker, der mit dem Parallel-
anschluß des Rechners verbunden ist, ausgeben lassen. Sie können also eine Mappe mit verschie-
denen Ausdrucken aufbewahren, um so den Gesamtzustand der Flüssigkeitslecks am Einsatzort zu 
verfolgen. 
 
2.4. Systemeinstellung 
 
Über diesen Menüpunkt wählen Sie die Sprache, stellen Uhrzeit und Datum ein und legen ein 
Kennwort für den Zugang zur Systemkonfiguration fest. Alle diese Systemgrößen bleiben im Speicher 
erhalten, wenn die digitale Steuereinheit ausgeschaltet wird.  
 
 
 

3 Þ 
 
 
 
 
 

 MENU CONFIGURATION 
 1-NAME SETUP 
 2-USER INTERFACE 
 3-SYSTEM SETUP  
 

 SYSTEMSETUP  
 1-LANGUAGE 
 2-TIME / DATE SETUP 
 3-MENU ACCES CODE 
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Drei Sprachen stehen zur Auswahl: Englisch, Französisch und Deutsch. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Änderung der Uhrzeit und des Datums: Geben Sie die Zeit und das Datum ein und bestätigen sie 
diese mit der Taste unterhalb der grünen LED.  
 
 
 
 
 
 
 
 
Zugang zum System: Über diesen Menüpunkt können Sie ein Kennwort festlegen, das Sie 
benötigen, um die Konfiguration zu ändern. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2.5. Betreiberkonfiguration ausdrucken 
 

Sie können sich die Konfiguration der digitalen Steuereinheit FROG-SYS auf einem seriellen Drucker 
ausgeben lassen. Das gedruckte Formblatt enthält den Namen des Einsatzortes, die Namen aller 
eingebauten Sensorkabel, ihre Verknüpfung mit anderen Kabeln und die Konfiguration der Relais-
kontakte.  
Schließen Sie einen seriellen Drucker an den Stecker DB9 der digitalen Steuereinheit.  
 
 
 
 
 

3 1    
 Konfiguration ausgedruckt 

 
 
 
 
 
Nach dem Druckvorgang erscheint automatisch das Untermenü „User Interface“ auf der digitalen 
Steuereinheit.   

 LANGUAGE: 
 1-ENGLISH  
 2-FRENCH  
 3-GERMAN 
 
 

   PRESS 1 FOR PRINTING 
   

 SERIAL INTERFACE 
 1-PRINTER 
 2-JBUS 

 3- CONFIG. PRINTED  

 TIME / DATE SETTING: 
 
  16:34                     
15.03.2012 
 

 PREVIOUS PASSWORD: 
 1 2 3 4  
 NEW PASSWORD: 
   - - - -  
 

CONFIRM NEW 
PASSWORD: 

  
- - - - 
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Auf dem Ausdruck können Sie die Konfiguration der digitalen Steuereinheit ablesen. Es kann auch als 
Nachweis über die Einrichtung bei der Inbetriebnahme dienen. 
 
 
 
 
 
2.6. Das Programm “Setup FROG-SYS” 
 
2.6.1. Einleitung 
 
Das Programm “Setup FROG-SYS” ist kostenlos erhältlich von TTK und bietet die Möglichkeit, die 
digitale Steuereinheit FROG-SYS mit Hilfe einer einfachen seriellen Schnittstelle von einem Rechner 
aus einzustellen.  
Mit “Setup FROG-SYS” können Sie die Namen für den Einsatzort, die Kabel, die Kabelverknüp-
fungen, die Relaiseinstellungen, die Sprache für die digitale Steuereinheit sowie die Summeraktivie-
rung programmieren.    
Sie können auch die Serien-Nr. sehen.  
 
“Setup FROG-SYS” ist kompatibel zu Microsoft Windows 95/98/ME/NT4.0/2000/XP/7. 
 
Die Kompatibilität der digitalen Steuereinheit FROG-SYS beginnt bei Version 0206 (während des 
Testlaufs wird XXXX/1-2345 angezeigt; hierbei steht XXXX für die Firmware-Version). 
 
2.6.2. Installation des Programms 
 
“Setup FROG-SYS” kann von TTKs Website über die folgenden Links heruntergeladen werden: 
 
http://www.ttk-gmbh.de 
http://www.ttkuk.com/news_uk.htm 
http://www.ttkasia.com/news_uk.htm 
http://www.ttk.fr/ ( den Link “Set Up” auf der Startseite anklicken) 
 
 “Save to…” auswählen und die Datei auf Ihrem Rechner speichern.  
Datei öffnen und den Ordner “setup_fgsys” auf Ihrem Rechner entpacken. 
 
Eine Warnmeldung erscheint mit der Frage, ob Sie die Datei “Setup_fgsys\disks\Run Time\Setup.exe” 
überschreiben möchten. 
Antworten Sie “Yes for all”. 
 
Klicken Sie zweimal auf  “SETUP.EXE” im Ordner “Setup_fgsys\Setup_fgsys\disks”  
Ändern Sie nicht den Zielordner und klicken Sie auf “Finish”. 
 

http://www.ttkuk.com/news_uk.htm
http://www.ttkasia.com/news_uk.htm
http://www.ttk.fr/docs_pdf_fr/setup_fgsys.zip
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Der Installationsvorgang läuft automatisch ab und eine Meldung erscheint, mit der das Ende der 
Installation bestätigt wird: 

 
 

 
 
 

Sie können jetzt beide Ordner  “setup_fgsys” auf Ihrem Rechner löschen. 
Führen Sie einen Neustart durch, bevor Sie das Programm aufrufen. 
 
 
2.6.3. Installation des Bausatzes JBUS/MODBUS Kit und Haupt-Setup 
 
FROG-SYS muß mit dem Bausatz JBUS/MODBUS ausgestattet sein und die Option 
“Kommunikation” muß in dem Menü der digitalen Steuereinheit FROG-SYS aktiviert sein.  
  

a. Schalten Sie die Spannungsversorgung für die digitale Steuereinheit FROG-SYS aus. 
b. Installieren Sie die drei Komponenten wie auf dem Bild hier unten gezeigt. 
c. Verbinden Sie das JBUS/MODBUS-Kabel (Nullmodem) mit dem DB9-Stecker und mit der 

seriellen Schnittstelle des Rechners.   
d. Schließen Sie die Tür der digitalen Steuereinheit FROG-SYS. 
e. Schalten Sie die Spannungsversorgung ein. 
f. Sobald der Selbsttest fertig ist, drücken Sie die Taste “M”, um zum Menü der digitalen 

Steuereinheit FROG-SYS zu gelangen, und wählen dann den Geheimkode (anfangs “1234”). 
g. Wählen Sie Option 2 “User Interface”. 
h. Wählen Sie Option 3 “Serial Interface”. 
i. Wählen Sie Option 2 “JBUS”. 
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j. Wählen Sie Option 1 “ON” und legen Sie die Slave-Nummer (normal Slave 01) fest. 
k. Drücken Sie 5mal die Taste “Warning Sound OFF”, um das Menü zu verlassen. 

 
 
 
2.6.4 Konfiguration des FROG-SYS mit Hilfe des Rechners 
 
Klicken Sie nacheinander auf: Start Ą All Programs Ą Setup_FROG-SYS Ą Setup_FROG-SYS 
Klicken Sie auf  “Run Continuously”, um das Programm zu aktivieren. 
Beide Pfeile sollten jetzt schwarz sein. 
Legen Sie die Slave-Nummer der digitalen Steuereinheit FROG-SYS fest, die Sie programmieren 
möchten. 
Die Slave-Nummer der digitalen Steuereinheit FROG-SYS muß manuell im Menü der Steuereinheit 
geändert werden. 
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Die LED “Data Transfer” schaltet auf grün um und die Verbindung mit der digitalen Steuereinheit  
FROG-SYS arbeitet normal. 
Die Verbindung wird automatisch für jedes in dem überwachten Sensorkreis (Sensorbereich) 
vorhandene Kabel aufgebaut.  
Klicken Sie auf die Taste “Read”, um den aktuellen Zustand von der digitalen Steuereinheit  
FROG-SYS herunterzuladen: 
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Geben Sie die neuen Einstellwerte ein. 
Klicken Sie auf  “Updating”, um die neuen Einstellwerte zur digitalen Steuereinheit FROG-SYS 
hochzuladen.   
Klicken Sie auf die Zahl neben “Zone”, um zu einem anderen Sensorkreis zu gelangen: 
 
 

 
 
 
Schließen Sie das Programm, wenn alle Einstellungen fertig sind. 
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IV Testablauf  
 
Alle Geräte sind installiert worden und Sie haben gerade die digitale Steuereinheit FROG-SYS 
eingeschaltet. Jetzt muß das System getestet werden.  
 

1.  Funktionstest 
 
Die digitale Steuereinheit führt in der Startphase des Systems automatisch einen allgemeinen 
Selbsttest aus. Zu dieser Funktion TEST können Sie auch gelangen, indem Sie in der Betriebsart 
MONITORING die Taste [T] drücken. 
 
Ein hörbarer Alarm ertönt und die LED schaltet auf rot um, wird sodann grün und auf der Anzeige 
erscheint der Hinweis, daß der Test für die Sensorkreise läuft. 
 
 
 
 
 
 
 
Die digitale Steuereinheit testet einen Sensorkreis nach dem anderen. Drei Sensorkreise stehen auf 
der digitalen Steuereinheit zur Verfügung. In den meisten Fällen wird nur ein Sensorkreis installiert. 
Auf der Anzeige erscheint sowohl die Länge jedes Kabels als auch die Gesamtlänge aller Sensor-
kreise. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sobald der Test beendet ist, geht die digitale Steuereinheit in die Betriebsart MONITORING über: 
 
 
 
 
 
 
 
 
Achtung:  Bei jeder Änderung an den Sensorkreisen (Kabelwechsel, Neubeschaffung) sind Sie 
gezwungen, den Vorgang TEST zu aktivieren! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 CIRCUITS UNDER TEST 
  

 CIRCUITS UNDER TEST 
 CABLE # 1:  7m 
 001-COMPUTER ROOM 1  
 TOTAL CIRCUIT: 7m     

ON 14/05/2012           15:05 
«  SITE NAME » 

UNDER SURVEILLANCE 
 [ H ] isto   [ T ] est   [ M ] 
enu 
   
  

 CIRCUITS UNDER TEST 
 CABLE # 2:  15m 
 002-COMPUTER ROOM 1 
 TOTAL CIRCUIT: 22m   

 CIRCUITS UNDER TEST 
 CABLE # 3:  7m 
 003-TGBT 
 TOTAL CIRCUIT: 29m   
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2.  Lecktest 
 
Die digitale Steuereinheit befindet sich in der Betriebsart MONITORING. Simulieren Sie in mehreren 
Bereichen ein Leck, um zu sehen, ob die digitale Steuereinheit richtig arbeitet. Die Lecks werden mit 
einer Genauigkeit von ± 1 m lokalisiert. 
 
Achtung: Eine Störung muß 30-40 s andauern, damit sie von der digitalen Steuereinheit erkannt 
werden kann!  
Die digitale Steuereinheit geht nach 30 s, nachdem die Störung physikalisch behoben wurde, in den 
Bereitschaftszustand zurück. 
Bringen Sie ein wenig Wasser auf das Sensorkabel, indem Sie z.B. einen nassen Schwamm oder ein 
nasses Tuch auf das Kabel legen. Legen Sie nicht die Steckverbindung und die schwarze Umhüllung 
in das Wasser! 
Die rote LED leuchtet auf und die Meldung des Lecks erscheint. Falls ein Relaiskontakt damit 
verknüpft ist, kippt er. 
 
 
 
 
 
Sobald die Leckstelle trocken ist, erscheint eine Meldung, daß die Störung zu Ende ist. Die LED wird 
grün, der Relaiskontakt kippt in seine Anfangslage zurück und die digitale Steuereinheit geht in den 
Bereitschaftszustand zurück. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3. Kabelbruchtest 
 
Die digitale Steuereinheit befindet sich in Betriebsbereitschaft.  
 
Entfernen Sie einen Abschlußstecker am Ende eines Sensorkreises. Dadurch wird ein Kabelbruch am 
Ende des Sensorkreises simuliert. Die LED wird rot und eine Meldung des Kabelbruchs erscheint auf 
der digitalen Steuereinheit. Falls ein Relaiskontakt damit verknüpft ist, kippt er.  
 
 
 
 
 
 
Nachdem Sie den Abschlußstecker wieder angeschlossen haben, erscheint eine Meldung, daß die 
Störung zu Ende ist. Die LED wird grün, der Relaiskontakt kippt in seine Anfangslage zurück und die 
digitale Steuereinheit geht in den Bereitschaftszustand zurück. 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 LEAK 
 COMPUTER ROOM 1 
 LOCALIZATION:        58 m 

 16/04/2012                16:29 

 CABLE BREAK 
 TELECOM ROOM 
 LOCALIZATION:        7 m 

 16/04/2012                16:33 

 END OF FAULT 
 COMPUTER ROOM 1 
 LOCALIZATION:        58 m 

 16/04/2012                16:34 

 END OF FAULT 
 TELECOM ROOM 
 LOCALIZATION:        7 m 

 16/04/2012                16:41 



 

57 
 

4.  Zeichnen mit FG-MAP  
 
Der Lageplan ist eine schematische Darstellung des Systemaufbaus. Er wird für die Lokalisierung der 
installierten Sensorkabel benötigt. Er zeigt die Verlegung der Sensorkabel, Verbindungskabel, 
Abzweigdosen und Abschlußstecker. 
 
Mit den Zeichnungen läßt sich das Sensorsystem besonders gut erklären, weil durch sie die von der 
digitalen Steuereinheit angezeigten Störungen effektiv und schnell gefunden werden können. 
 
Die laminierten DIN-A4-Zeichnungen sind farbig, damit die verschiedenen Sensor- oder Verbindungs-
kabel, das Zubehör und die Orte, wo Lecks simuliert wurden, identifiziert werden können. Wenn 
mehrere Sensorbereiche in der gleichen Ebene installiert werden, sollten mehrere Pläne der Ebene in 
Betracht gezogen werden. Sie können auch eine umfassende Zeichnung (z.B. in DIN A2) erstellen, 
um die Sensorbereiche deutlich zu kennzeichnen.   
 
Zeichnung 
 
Die Zeichnung zeigt eine Reihe von Lecks, die während der Inbetriebnahme simuliert wurden. Führen 
Sie eine Simulation am fernen Ende aller zum Sensorkreis gehörenden Sensorkabel durch. Halten 
Sie genau den Ort fest, den die digitale Steuereinheit auf dem Display anzeigt. Die Lecks sollten in 
einer sinnvollen Reihenfolge simuliert werden. Am Ende der Simulationen prüfen Sie, ob die Angaben 
über die Orte des Lecks mit Ihrer Installation übereinstimmen. Sie können dann die Zeichnungen 
nach diesen Angaben erstellen. 
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V  Wartung und Störungssuche 
 

1.  System überprüfen 

 
Wir empfehlen dringend, daß Sie zweimal im Jahr eine komplette Wartung des Systems FROG-SYS 
durchführen. Mit diesen Prüfungen können Sie den Zustand der Sensorkreise zusammen mit den 
Sensorkabeln sowie den korrekten Betrieb der digitalen Steuereinheit kontrollieren; dadurch ist stets 
ein zuverlässiger Betrieb des Systems gewährleistet. Diese Prüfungen können in besonders bean-
spruchten Sensorbereichen häufiger  durchgeführt werden. 
  
Wie Sie den Testvorgang aktivieren und Lecks und Kabelbruch simulieren, lesen Sie unter 
“Testablauf” (Kapitel IV):: 
   

- Überprüfen Sie den Zustand der Klipse und ihre Befestigung 
- Überprüfen Sie die Lage der Sensorkabel und ihre Verlegung am Boden. 
- Prüfen Sie, ob die Kabel der Sensorkreise mit Etiketten (Signalanhänger) gekennzeichnet 

sind.  
- Prüfen Sie, ob die Kabel an der digitalen Steuereinheit FROG-SYS angeschlossen sind.  
- Überprüfen Sie den mechanischen und physikalischen Zustand der digitalen Steuereinheit  
- FROG-SYS  
- Überprüfen Sie die genaue Zeit und das genaue Datum  

 
Ein Wartungsbericht muß nach jedem Wartungseingriff erstellt werden. TTK schlägt jedem Betreiber 
einen Vertrag für die vorbeugende Wartung mit 2 Besuchen im Jahr vor.  
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2.  Wartung des Systems 
 
Achtung: Vor jedem Eingriff an der Steuereinheit muß das System unbedingt heruntergefahren und 
abgeschaltet werden. Netzstecker ziehen! 
 
2.1 Auswechseln eines Sensorkabels 
 
Ein Sensorkabel läßt sich leicht und schnell auswechseln. Bevor Sie ein Sensorkabel auswechseln, 
müssen Sie die Steuereinheit ausschalten. Lösen Sie die beiden Enden des Kabels und tauschen Sie 
es gegen ein neues aus. Ein Sensorkabel muß ausgewechselt werden, wenn es angeschnitten oder 
zu stark verunreinigt ist. Kleine Verschmutzungen in schwacher Konzentration auf einer kleinen 
Fläche können entfernt werden.  Nach dem  Austausch eines Sensorkabels müssen Sie den Vorgang 
“TEST” auslösen, indem Sie die Taste “T” auf der Tastatur drücken. 
 
2.2 Vorsichtsmaßnahmen bei Betrieb und Lagerung 
 
Das Sensorkabel  ist zwar mechanisch robust, bleibt aber ein Meßkabel. Daher müssen die folgenden  
Maßnahmen beachtet werden:   
 

- Bewahren Sie die Sensorkabel in ihrem Originalzustand an einem sauberen und    
                trockenen Ort.  

- Die Sensorkabel dürfen erst nach Abschluß aller anderen Arbeiten auf der Baustelle  
installiert werden.  

- Schützen Sie die Sensorkabel vor jeder Art von mechanischer Beschädigung. Jeder  
Kontakt mit Wärmequellen, offenen Flammen (durch Schweißen, gasgefeuerten 
Lufterhitzer...), oder kontaminierenden Flüssigkeiten (Farben, Lösungsmittel,  
Zement...) ist zu vermeiden.   

- Benutzen Sie für die Befestigung der Klipse am Boden keine Klebebänder; sie  
nehmen Feuchtigkeit auf und können Fehlalarm auslösen. 

 
2.3 Hinzufügen von Sensorkabeln zu einem bestehenden Sensorkreis  
 
Sie können eine digitale Steuereinheit erweitern, indem Sie ein oder mehrere Sensorkabel zu einem 
bestehenden Sensorkreis hinzufügen (maximale Kapazität ist 40 Sensorkabel je Sensorkreis). 
 
 Hierfür  

- schalten Sie die digitale Steuereinheit aus 
- fügen Sie Sensorkabel hinzu oder versetzen Sie sie 
- schalten Sie die digitale Steuereinheit ein (siehe Abschnitt III 1.)  
- überprüfen und ändern Sie die Benennung der Kabel im Menü „MENU  

CONFIGURATION“ (siehe Abschnitt III 3.)  
- führen Sie den Testlauf durch (siehe Kapitel IV) 

 
2.4 Neuen Sensorkreis hinzufügen (Sensorkreis Nr. 2 und/oder Nr. 3) 
 
Sie können eine digitale Steuereinheit aber auch dann noch erweitern, wenn die maximale Kapazität 
des bestehenden Sensorkreises von 40 Sensorkabeln bereits erreicht ist. Sie installieren dann  
einfach einen zusätzlichen Sensorkreis.  
Hierbei wird ein Verbindungskabel für jeden neuen Sensorkreis erforderlich.  
 
Wenn Sensorkreis 2 verwendet wird: Nebenanschluß zwischen 2A und 2B entfernen.  
Wenn Sensorkreis 3 verwendet wird: Nebenanschluß zwischen 3A und 3B entfernen. 
 
Achtung: Ein Nebenanschluß zwischen den Sensorkreisen 1 und 2 verursacht eine Funktionsstörung 
in der digitalen Steuereinheit! 
 
Für die Installation von Sensorkabeln, siehe Kapitel II. 
 
 
- Schalten Sie die digitale Steuereinheit ein 
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- Rufen Sie für die Benennung der neuen Sensorkabel das Menü „MENU CONFIGURATION“ auf 
- Führen Sie den Testlauf durch 
 

3.   Leitfaden für die Fehlersuche 
 

Die während des Tests angegebene Gesamtlänge entspricht nicht der installierten:   
Der Kabelkeis ist beschädigt. Wenn einer der Meßdrähte (Spiralkabel) einen Einschnitt aufweist, wird 
die von der digitalen Steuereinheit erfaßte Länge 15 m sein, unabhängig von der tatsächlichen 
Sensorkabellänge. Sobald der Test aber zu Ende ist, zeigt eine Kabelbruchmeldung an, welches 
Sensorkabel beschädigt ist. 
  

Während des Hochfahrens wird die installierte Kabelänge nicht erfaßt:   
Überprüfen Sie den Anschluß des Verbindungskabels FG-CLC am Anschlußblock der digitalen 
Steuereinheit. Wenn die 2 Drahtpaare rot + schwarz und grün + weiß vertauscht sind, wird die 
Elektronik der zuerst angeschlossenen Sensorkabel beschädigt.  
 

Während des Hochfahrens wird eines der installierten Sensorkabel nicht von der 
digitalen Steuereinheit erfaßt:  
Das betreffende Sensorkabel und auch der Stecker des davorliegenden Sensorkabels ist 
wahrscheinlich defekt. 
  

Das Leck ist erkannt, die Flüssigkeit wird aber schlecht lokalisiert:   
Ein Leck wird mit einer Genauigkeit von ± 1 m lokalisiert.  Wenn ein Leck in diesem Umkreis nicht 
sichtbar ist, dann überprüfen Sie die gesamte Länge der Kabel. Das Leck kann weder  im vor- noch im 
nachgeschalteten Kabel liegen; jedes Kabel wird für sich allein von einem Prozessor in seinem 
Steckerende überwacht, wodurch die Kabel voneinander völlig unabhängig werden.  
 

Meldung Kabelstörung:   
Auf der Anzeige wird der Ort der Störung angegeben. Überprüfen Sie die Anschlüsse der 
Sensorkabel. Wenn der Ort der Störung sich am Ende einer Schleife befindet, überprüfen Sie den 
Abschlußstecker FG-TMC. Überprüfen Sie schließlich den Zustand des Sensorkabels auf seiner 
gesamten Länge auf Einschnitte oder sonstige mechanische Beschädigung hin. 
  

Kabelbruch bei 0 m:   
Überprüfen Sie den Anschluß zwischen dem Anschlußkabel FG-CLC und dem Anschlußblock an der 
digitalen Steuereinheit FROG-SYS. Ein Kurzschluß zwischen dem roten und dem schwarzen Draht 
kann eine Kabelbruchstörung verursachen. 
  

Leckmeldung kommt und geht regelmäßig:   
Die Leckmeldung bleibt nicht dauerhaft erfaßt. Die Schwelle der Verschmutzung des Kabels wird nicht 
erreicht. Da ist entweder nur ein kleines Leck (nicht groß genug, um den Alarm auszulösen) oder das 
Kabel ist verunreinigt (Verschmutzung, Farbe, Fett, Bitumen…). 
 

Die alphanumerische Tastatur reagiert nicht mehr:   
Überprüfen Sie die Platine auf der Frontplatte. Vielleicht ist sie nicht richtig mit der Meßkarte 
verbunden. Um an die Platine zu gelangen, müssen Sie die Tür des Metallgehäuses (Version  
FROG-SYS F) öffnen. 
  

Der akustische Alarm schaltet nicht mehr ab:  
Im Falle einer Störung ist der Alarm fortlaufend zu hören. Wenn er nicht endet, betätigen Sie den 
manuellen Schalter unterhalb der der grünen LED. Überprüfen Sie die Platine auf der Frontplatte. 

 
Probleme mit der Anzeige:   
Der Kontrast wird schlechter und die Hintergrundbeleuchtung ist unregelmäßig; das Problem kann von 
der Spannungsquelle herrühren. Bitte setzen Sie sich mit TTK in Verbindung. 
 

 
Die digitale Steuereinheit FROG-SYS " blockiert ": 
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Führen Sie einen Testlauf durch, indem Sie die Taste “ T “ auf der Tastatur drücken. Wenn nach einer 
Minute die digitale Steuereinheit FROG-SYS immer noch blockiert, schalten Sie die digitale Steuerein-
heit für mindestens drei Minuten aus und dann wieder ein. Wenn weiterhin keine Reaktion kommt, 
setzen Sie sich mit TTK in Verbindung.  
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Abnahmeprotokoll 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

A. KONFIGURATION DES SYSTEMS FROG-SYS (nach Wunsch des Kunden): 
 

 

 
 
 
             

 
                 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                   
          
 
 
 
             
        
                    
 
 
 
 
                 
 
 
 

 
KUNDE      
Vertreten durch   
Adresse      
Tel.-Nr.:      
 
INSTALLATEUR  TTK Deutschland GmbH 
Vertreten durch  Rainer Zipka 
Adresse   Berner Str. 34, 60437 Frankfurt 

Tel. Nr.   069 / 95 00 56-30  

Akustisches Warnsignal AN AUS

AN ( NC  / NO ) AUS

AN ( NC  / NO ) AUS

AN ( NC  / NO ) AUS

AN ( NC  / NO ) AUS

AN ( NC  / NO ) AUS

AN ( NC  / NO ) AUS

AN ( NC  / NO ) AUS

AN ( NC  / NO ) AUS

AN ( NC  / NO ) AUS

AN ( NC  / NO ) AUS

AN ( NC  / NO ) AUS

AN ( NC  / NO ) AUS

AN ( NC  / NO ) AUS

AN ( NC  / NO ) AUS

AN ( NC  / NO ) AUS

AN ( NC  / NO ) AUS

AN ( NC  / NO ) AUS

AN ( NC  / NO ) AUS

AN ( NC  / NO ) AUS

AN ( NC  / NO ) AUS

AN ( NC  / NO ) AUS

AN ( NC  / NO ) AUS

AN ( NC  / NO ) AUS

AN ( NC  / NO ) AUS

Relais  8  Generalkontakt

Leckage

Kabelbruch

Relais  7  Generalkontakt

Leckage

Kabelbruch

Relais  6  Generalkontakt

Leckage

Kabelbruch

Relais  5 Generalkontakt

Leckage

Kabelbruch

Relais  4 Generalkontakt

Leckage

Kabelbruch

Relais  3 Generalkontakt

Leckage

Kabelbruch

Relais  2  Generalkontakt

Leckage

Kabelbruch

Relais  1  Generalkontakt

Leckage

Kabelbruch
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Programmierbare Steuereinheit FROGSYS: 
 
 
 
FROGSYS E (19“Einbauversion)              FROGSYS F (Wandbefestigung)    
 
 
 
 
 
 
Anzahl der Sensorkabelbereiche:     
   
 
 
Anzahl der installierten Sensorkabel :  
  
 
FG-EC 15 =  Stück  FG-AC 15 = -- Stück   
FG-EC  7 =  Stück  FG-AC 7 = -- Stück  
FG-EC  3 =  Stück  FG-AC 3 = -- Stück 
 

FG-HC 2 = -- Stück 
 
 
 
Gesamtlänge:   Wassersensorkabel   FG-EC = --       Meter 
      Säuresensorkabel      FG-AC = -- Meter 

       Ölsensorkabel            FG-HC= -- Meter 
 
 
 
 
 
 
 

Anzahl der bereitgestellten Lagepläne:     Stück 
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Aufteilung und Benennung der einzelnen Kabel 
 
 
 

Sensorkabel- Länge Zugeordnetes

bereich (m) Relais (L & K)

1 1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

Kabel Nr. Benennung Funktion
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Fortsetzung: 
 
 

Sensorkabel- Länge Zugeordnetes

bereich (m) Relais (L & K)

2 61

62

63

64

65

66

67

68

69

70

71

72

73

74

75

76

77

78

79

80

81

82

83

84

85

86

87

88

89

90

Kabel Nr. Benennung Funktion
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Fortsetzung: 
 
 

Sensorkabel- Länge Zugeordnetes

bereich (m) Relais (L & K)

3 120

121

122

123

124

125

126

127

128

129

130

130

131

132

133

134

135

136

137

138

139

140

141

142

143

144

145

146

147

148

149

Kabel Nr. Benennung Funktion
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B. FUNKTIONSTEST DER ZENTRALEN STEUEREINHEIT FROGSYS: 
 
Nach Verbindung der Sensorkabelbereiche mit der Steuereinheit die Taste "TEST" betätigen 
(den Ablauf nicht unterbrechen !) 
 

Anzeige beleuchtet 
 

x 

Umschaltung der Warnleuchten von grün auf rot   
  

x 

Akustisches Warnsignal ON oder OFF  
gemäß der gewünschten Konfiguration 

x 

 
 
Meldungen : Benennung, Einzellängen und Gesamtlänge der installierten Kabel  
(siehe Tabelle) 
 
Am Ende der Testprozedur befindet sich das System in der folgenden Einstellung  
(wenn keine Leckage oder Kabelstörung vorliegt): 
 

Warnleuchte grün  
 

x 
Uhrzeit und Datu m sind ko rrekt  

x 

Meldung ă¦berwachung Aktivò 
x 

Zugeordnete Relaiskontakte sind 
 im normalen Modus 

x 

 
 
 

C. BETRIEB IM FALL EINER LECKAGE: 
 

Mit einem nassen Schwamm eine Leckage simulieren. 
 

Der Alarmton ertönt / ertönt nicht (gemäß der gewünschten Konfiguration) 
(Taste “Warnton AUS“ drücken, um den Alarmton abzustellen) 

x 

Die Warnleuchte springt auf rot um 
 

x 

Meldung des betroffenen Kabels: 
Leckage 
Benennung:                                                           Lokalisierung:       m 
Datum                                                                    Uhrzeit:               Uhr 

Das zugeordnete 
Relais ist aktiviert 

x 
Der Generalkontakt  
ist aktiviert 

x 

  
    

Den Schwamm entfernen und das Sensorkabel trocknen.  
 

Umschalten der Warnleuchte  
von rot auf grün 

x 
Meldung “Überwachung aktiv“ 

x 

Das zugeordnete Relais  
ist gekippt 

x 
Der Generalkontakt  
ist gekippt 

x 
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D. BETRIEB IM FALL EINER KABELSTÖRUNG: 
 
Erzeugen Sie eine Unterbrechung in einem Sensorkabelbereich. 

 

Der Alarmton ertönt / ertönt nicht (gemäß der gewünschten Konfiguration) 
(Taste “Warnton AUS“ drücken, um den Alarmton abzustellen) 

x 

Die Warnleuchte springt auf rot um 
 

x 

Meldung des betroffenen Kabels: 
Kabelbruch 
Benennung:                                                       Lokalisierung:                m 
Datum:                                                               Uhrzeit:                         Uhr 

Das zugeordnete 
Relais ist aktiviert 

x 
Der Generalkontakt  
ist aktiviert 

x 

 

 

Das Sensorkabel wieder an sein Verbindungskabel anschließen, um die 
Unterbrechung zu beenden. 

 

Umschalten der Warnleuchte  
von rot auf grün 

x 
Meldung “Überwachung aktiv“ 

x 

Das zugeordnete Relais  
ist gekippt 

x 
Der Generalkontakt  
ist gekippt 

x 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 

Ort, Datum  
 
 
 
 
 
 
 
 

Unterschrift Kunde               Unterschrift Install a teur  
                                                                                                                    ( Rainer Zipka, TTK ) 
 
 


